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47. Jahrgang

Diskonterhöhung - er Reichsbank
«. ^krlin , 4. Okt . Die Reichsbank hat den Wechseldiskont von 6

It
**nt auf 7 Prozent und den Lombardzinssatz von 7 auf 8 Pro -

W
^n- ?cr 3entralausschuhsttzung der Reichsbank führte Reichs-

^ Präsident Dr . Schacht zur Begründung der Diskonterhöhung

Rifo ?Us : »^ inschliehlich Privatbankkonten und Scheidemünzen

8
®ii tür Ende September auf die bisher nicht erreichte Ziffer

Di
6,15 Milliarden RM . Zahlungsmittelumlauf gekommen .

e Deckungsziffern der Noten durch Gold allein find auf 44,3 Pro -

ju
> die Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen

? °uf 48,g Prozent zurückgegangen. Die Notenreserve der Reichs-

sti>f
^ Erägt nur noch 832 Millionen RM . Die gesamte Kapital -

erw c’ kie ®nl3e Mai 1927 unmittelbar vor der letzten Diskont -
bohz,ng 2886 Millionen RM . betrug , stellte sich Ende September

Iin
^ 02 Millionen RM . Es ist also eine Steigerung um 406 Mil -

, Nen RM . zu verzeichnen. Die Zinssätze für Monatsgeld und

^
» ' girierte Warenwechsel zeigen seit Monaten steigende Tendenz,

sie? lür bankgirierte Warenwechsel war bis gegen Ende Juni

j
ts unter dem Reichsbanksatz , seither ist er darüber . Die Entwick-

5u
1'a

.
^er Eeldverhältnisie , wie die Gestaltung des Status zwingen

l4r
elner Diskonterhöhung . Das Reichsbankdirektorium bat be¬

gossen , mit Wirkung von heute ab den Bankdiskont von 6 Proz .
u ' 7 Proz ., den Lombardsatz von 7 Proz . auf 8 Proz . zu erhöhen.

Vazzern in Schwulitäten
j Am Montag haben zwischen dem Reichskabinett und den Ber¬

atern der Länderregierungen u . a . Verhandlungen über die

^uuhführung der Besoldungsresorm stattgefunden . Die Länder
Mengen Beihilfen des Reichs, um die durch die Erhöhung der

gointengehälter erforderlichen Mittel aufzubringen . Die Erfül -

91 kielet Forderung bedeutet eine Aenderung des Finanzaus -
'dichs . Eine derartige Aenderung hat das Reichskabinett aber

am Montag einstimmig abgelehnt .
^ Die Forderung nach Erhöhung der Reichszuschüsse für die Län -

werden vor allem von Bayern vertreten . Bayern besitzt eine

gchaus veraltete , sehr kostspielige
" und aus ' der"' Französenzeit

Î mende Verwaltung . Außerdem hat Bayern , aus rein voliti -
Gründen , die Besitz- und Realsteuern nicht in erforderlichem

£ aoe ausgebaut , wie das in anderen Ländern , z . B . in Preußen ,
jb

* oroK ist . Es will auch weiterhin , wobei politische Gründe eine
spielen, dieser Notwendigkeit aus dem Wege gehen,

abi u das Reich sich aber gegenüber den bayerischen Ansprüchen

^^ °«nend verhält , denkt man in München daran , die Finanzmittel
Kosten der kleinen Beamten einzusparen . So wird von baye-

Seite im Rahmen der Bcsoldungsreform augenblicklich der

Blanke vertreten , den Abzug vom kommenden Gehalt des ledigen

üti» v *en über den Satz hinaus zu erhöhen, den das Reichsfinanz-

v ^ sterium vorgeschlagen bat . Auch sollen die Aufrückungszeiten

ten ? "uf 3 Jahre erweitert und die gerade für den kleinen Beam -

„rj w außerordentlich wichtige Regelung des Uebergangs von der
in die neue Besoldungsordnung geändert werden.

Das sind alles Maßnahmen , die in erster Linie den kleinen Be-

^ ten treffen . Sie bezahlen eine veraltete Bürokratie in Bayern ,
Existenz von politischen Gesichtspunkten diktiert wird .

Deutsche Justiz
Der Niedner -Senat

i^ Der Riedner -Senat des Reichsgerichts hat am Dienstag einen
Lweren Reinfall erlebt . Um 9% Uhr sollte der Prozeß gegen

^ Llieder der kommunistischen Parteizentrale beginnen . Ange-

sb
“®? waren die Reichstagsabgeordneten Heckert, Koenen, Beißer ,

^. . ^ niele , Stöcker , öürnle , der Landtagsabgeordnete Eberlein , lo-

An , ^ beiden Parteiangestellten Lindau und Schumann . Alle
^geklagten sollten sich wegen Vorbereitung zum Hochverrat und
°Sen Vergehens der 88 7 , 8, 9 und 10 des Revublikschutzgefetzes

j> Antworten , aber erschienen war niemand ! Die Rechtsvertreter

In »
^Meklagten beantragten sofort nach Eröffnung der Verhand -

bai? deren Vertagung . Daraufhin entspann sich eine längere De -
wit dem Oberreichsanwalt . Das Gericht trat schließlich in die

^tung der Anträge ein und verkündete nach mehrstündiger Be¬
urig folgenden Beschluß :

. l . Die Hauvtverhandlung wird bis auf weiteres vertagt .
IV, 2. Die Anberaumung des neuen Termins wird erfolgen , näch¬

st dem durch Beschluß des Reichstags die Durchfübrung mit
allen zu Gebote siebenden Zwangsmaßnahmen gesichert ift̂
eventuell auch außerhalb der Ferien des Reichstags .

«. Die Vorführung der Angeklagten Lindau und Schumann
wird für den anberaumten Termin angeordnet ..

b, Präsident Riedner schloß mit erhobener Stimme : „Der Bestand
brutschen Reiches verübt auf der Durchführung des Rechts.

Staat , der das nicht beachtet, gibt sich selbst auf . In voller

alk°
" Enis dieses fundamentalen Grundsatzes hat das Reichsgericht

getan , um diesen Prozeß nun endgültig durchzuführen.
^ " eße die Verhandlung .

" .
Ich

Linanzminister -ckonserenz
dem Vorsitz des preußischen Finanzministers fand am

staii in Berlin eine Konferenz der Finanzminister der Länder

$ 3 kie sich mit der Besoldungsreform und besonders mit der

steb der Achten beschäftigte, die durch diese den Ländern ent-

l0r?®n- Unter Vorlegung von Berechnungen der erheblichen Mehr -

sb ’
; ? wurde übereinstimmend die Forderung erhoben, daß das

Knit kie Pflicht habe, die Länder bei der Aufbringung der
^ °>ten zu unterstützen.

Zentrum und Vazzerifche Volkspartei
Leu ? '? Germania berichtet : „Die Verhandlungen zwischen den

den rl !1" der Bayerischen Volksvartei und des Zentrums sind in

«n»-?? dten Tagen fortgesetzt worden . Es bandelt sich hier um die

Sweben " Besprechungen, die schon seit längerer Zeit

l«na? !° Etteilung , die bereits von einem Abschluß der Berhand -

al<; b?- *" berichten wußte , wird von dem Berliner Zentrumsorgan
** reine Kombination bezeichnet .

Deutschnationale Sünden
Die Deutschnationalen machen verzweifelte Anstrengungen , um

ihren brutalen Verrat an den Sparern vergessen zu machen . Sie
bebauvten , die Inflation sei erst in der Nachkriegszeit entstanden ,
und die Republik trage also allein die Verantwortung dafür . In
Wirklichkeit liegen die Wurzeln der Geldentwertung in der Kriegs¬
zeit. Damals ist unter Führung des deutschnationalen Staats¬
sekretärs Helfferrch die gewissenloseste Finanzpolitik betrieben wor¬
den, sodab die Entwertung des Geldes unausbleiblich war . Auch
als deutschnationaler Reichstagsabgeordneter hat Helfferich durch
seinen Kampf gegen die Vesitzsteuern die Inflation stark gefördert .
Wie grob aber die Schuld Helfferichs an der Inflation ist, und wie
bewußt er auf sie hingetrieben hat , dafür liegt jetzt ein neuer Be¬
weis vor.

Auf der Tagung der Vereinigung der sozial- und wirtschafts-

wisienschaftlichen Hochschullehrer in Homburg v . d . H . bat der Ber¬
liner Professor Herkner von einer wichtigen und sehr charakteristi¬
schen Besprechung während des Krieges im Reichsfinanzministe¬
rium erzählt . In einer Sitzung waren der greise Professor Adolf
Wagner und Dr . Helfferich anwesend. Adolf Wagner äußerte üch
entsetzt über die Kriegsfinanzpolitik mit ihrem Eingreifen in die

Reichsbankverfasiung. Helfferich aber belehrte ihn etwas von oben

bcrab mit den Worten :
„Einen modernen Krieg könne man nur mit Papier führen ."

In der Tat ! Rach diesem Grundsatz hat Helfferich stets ge¬
bandelt . Aber nicht nur im Krieg , sondern auch als Ratgeber des
Kabinetts Enno während des Ruhrkampfes . Auch hier hat er den

Zusammenbruch der Mark verschuldet. Er ist also schuld an der
Geldentwertung , für ihn und seine Handlungen trägt die Deutsch¬
nationale Partei die volle Verantwortung .

Nus Sachsen
Dresden , 4. Okt . (Eig . Draht .) In der Dienstagsitzung des

sächsischen Landtags wurde die Regierungsvorlage über die Bewil¬

ligung von Mitteln für die von der Unwetterkatastrophe getroffe¬

nen Gebiete angenommen . Die von der Regierung geforderte

Summe von 13 300 000 M wurde auf 13 700 000 ^ erhöbt . Die so¬

zialdemokratische Fraktion hatte mehrere Anträge eingebracht, die

eine über die Vorschläge der Regierung binausgehende Unterstüt¬
zung der geschädigten Familien forderte . So wurde u . a . verlangt ,
daß den besonders geschädigten Gemeinden eine Summe von

606 060 di zur Verfügung gestellt würde , ferner wurde gefordert ,
daß Arbeiter und Angestellte , kleine Handwerker und Landwirte ,
sowie die gemeinnützigen Unternehmungen mit 100 Prozent zu ent¬

schädigen seien. Diese Anträge wurden von den Regierungspar¬
teien einschließlich der sogenannten „alten sozialdemokratischenPar¬
tei" abgelehnt . Der Landtag wurde dann gegen die Stimmen der

Oovositionsvarteien bis rum 1 . November vertagt , obwohl es an

Bcratungsstoff nicht fehlt .

Vevorstehende Lohnherabsehung
in Italien

Wirkungen der Diktatur

Rom, 3 . Okt. In einer Sitzung des Direktoriums der Faschi¬

stischen Partei teilte Turati mit , daß eine Herabsetzung der Löhne

in der italienischen Industrie ins Auge gefaßt werden müsse, um

die Produktionskosten der Bewertung des Pfund Sterling mit 90

Lire anoassen zu können. Mussolini erklärte , er habe Turati be¬

auftragt , der Syndikatsversammlung am nächsten Donnerstag die

Bestimmungen mitzuteilen , die für weiter « Lohnherabsetzungen
maßgebend sein sollen. Diese Lobnberabsetzungen würden für die

einzelnen Industrien und Provinzen verschieden sein, jedoch min¬

destens 10 Prozent betragen .

ckongrefi der Nrbeiterkrankenkassen
Brllsiel , 8. Okt . (Funkdienst.) Im Akademiepalast in Brüssel

begann am Dienstag der 1 . internationale Kongreß der Arbeiter¬
krankenkassen . Vertreten sind 10 Länder , darunter Deutschland
und Oesterreich. Namens der belgischen Regierung begrüßte lln -

terrichtsminister Gen. Huysman den Kongreß in Vertretung des
abwesenden Arbeitsministers Wauters . Huysman führte aus , daß
Belgien mit der Schweiz nahezu das einzige Land ohne eine obli¬

gatorische Krankenversicherung sei. Seit dem Kriege haben die bel¬

gischen freiwilligen Krankenkasien gewaltige Fortschritte gemacht .
Es wachse aber die Ueberzeugung, daß die Krankenversicherung auch
in Belgien zur Pflicht gemacht werden müsse . Die vauvtaufgabe
des Kongresses ist die Schaffung internationaler Zahlstellen der

Krankenkasienverbände. Ein dahingehender Beschluß ist bereits am
Dienstag gefaßt worden . Am Mittwoch folgt die Beratung der
Statuten .

Einberufung der jozialdemokratifchen
Reichsiagsfraktton ’

Die sozialdemokratische Reichstagssraktion ist zu ihrer ersten
Sitzung nach den Sommerferien auf Freitag , 7 . Oktober, einberu¬
fen worden . Tagesordnung : Stellungnahme zum Reichsschulgesetz .

Sümpfe in MeriKo
El Paso (Texas ) , 4 . Okt . Einer hier erscheinenden Zeitung

sind aus Mexiko Meldungen zugegangen, wonach alle Ossisiere der
revoltierenden Truppen , die bei Torreon den Regierungstruppen
ein Gefecht geliefert haben , hingerichtet worden sind . Die Regie¬
rungstruppen hätten die Rebellen an Zahl weit übertroffen . Fcht
alle Meuterei seien in dem Gefecht getötet worden.

Mexiko, 5. Okt . (Funkdienst.) Der meuternde General Serrano
nud eine Anzahl weiterer Rebellerrfübrer sind nach einer kriegs¬

gerichtlichen Verurteilung erschosien worden . Der von Serrano . in
Torreon unternommene Aufftand wurde nach drefftündigem Kampfe
unterdrückt. Die Offiziere der aufständischen Truppen wurden er¬

schosien. Die Lage ist bereits wieder entspannt . Präsident Ealles

hat sine Erklärung veröffentlicht , in der er die beiden meuternden
Generale und Präsidentschaftskandidaten Eomez und Serrano als

Verräter bezeichnete . Er fei entschlosien , die revolutionäre Beroe-

gung mit allen Mitteln nud rücksichtslos zu unterdrücken.

Nblehnung von Mlttürkre- tten
in Frankreich

Paris , 8 . Okt . (Funkdienst.) Die Finanzkommission der Kam¬

mer bat mit 8 gegen 7 Stimmen die vom Kriegsminister Painleve
- beantragten Kredite für die Einberufung der Reservisten im Jahre

1928 abgelebnt . Die Linke stimmte gegen die Forderung der Re¬

gierung . Diese Ablehnung ist mindestens indirekt ein« Folge der

Zwischenfälle, die sich in den letzten Wochen an verschiedenen Orten

unter den zu Uebungen einberusenen Reservisten ereignet haben.

Eine Regierungskrisis oder auch nur ein Rücktritt des Kriegsmini¬

sters wird durch den Beschluß der Kommission jedoch nicht erwartet .

Sie Sriegervereine
Ein Nachwort zum KUffhäufertag in Berlin

Im alten Preußen bildeten die Kriegervereine die Verlänge¬

rung der Armee, so etwa wie der Schwanz eine Verlängerung der

Wirbelsäule . Die Armee als Rückgrat des Staates , die Krieger¬

vereine als dekorativer Wedel — so dachte man sich beide Funk¬

tionen . .
Aber tatsächlich , wenn auch nicht in rechtlichem Sinne stellten

die Kriegervereine ein wichtiges Glied des alten Macht- und

Obrigkeitsstaates dar . Wenn auch rechtlich private Vereinigungen ,

so waren sie doch ihrer tatsächlichen Natur nach ein wichtiges Serr -

schaftsinstrument des Staates . Unablässig wurde dem angehenden

Reservisten in den letzten Monaten seines Soldatenstandes einge-

drolchen , daß er sich sofort nach seiner Entlassung zur Aufnahme

bei seinem zuständigen Kriegerverein anzumelden habe . Die Arinee

besorgte die offizielle Propaganda für die „privaten Vereine" . Wehe

dem, der das Wort „Kriegerverein, , etwa so auszusvrechen wagte,

daß es wie „Kriecherverein" klang. Anklage des Staatsanwaltes

im „öffentlichen Interesse " und 6 Monate Gefängnis waren sein

unentrinnbares Schicksal. ,
Auf dem Lande , in den kleinen und mittleren Stadien bildeten

die Kriegervereine einen gewaltigen gesellschaftlichen Machtfaktor.

Sie vor allem hatten den Kamps gegen „Schlechtgesinnte , gegen

Sozialdemokraten , Demokraten und sonstige Abtrünnige mit allen

Mitteln des wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Boykotts burch-

zniübren . Mitgliedschaft im Kriegerverein dagegen sicherte Staats¬

lieferungen und gute Beziehungen sowie wohlwollende Berück¬

sichtigung bei der alljährlichen Ausschüttung von Titeln , Orden

und Ehrenzeichen. Die armselige Menge der Kriegerveremler

allerdings , die — nicht zur Kaoitalistenklasie gehörten — , die von

den Staatsaufträgen kaum etwas abbekamen, genossen dagegen das

Glück, bei Denkmalsentbüllungen und ähnlichen passenden Gelegen¬

heiten auf Kommando stramm zu stehen , Augen rechts nehmen , mit

geschultertem Regenschirm Parademarsch zu machen . Oder beim

Empfang von Fürstlichkeiten oder Generälen mit Regenschirm-

Präsentiergrifs Spalier stehen zu dürfen . Der Masochismus der

Knechtfeligkeit feierte hier seine Orgien und was war der Zweck

der Kriegervereine : Den Untvertanenstnn , den Kadavergehorsam

auch im Zivil nicht aussterben zu lassen. Das Hakemusammen-

schlagen vor Vorgesetzten einem jeden zur unentbehrlichen Gewohn¬

heit zu machen . »

Man kann danach fragen , welche Existenzberechtigung die Krie¬

gervereine eigentlich in einer Republik baben . Es gibt darauf nur

eine Antwort : Gar keine . Sie verneinen alles , was für den Bür¬

ger eines freien Staatswesens wesentlich ist . Unabhängige Ge¬

sinnung , Freiheitsgefühl und Bütgerstolz . Sie wollen den Einzel¬

nen zum willen - und gedankenlosen Werkzeug einer unverantwort¬

lichen Obrigkeit machen , sie wollen an Stelle des eigenen Urteils

den Kadavergehorsam an Stelle des aufrechten Mannesstolzes die

Wollust des Eeborchens setzen . All das ist der Demokratie wesens¬

fremd, und so können die Kriegervereine , mögen sie sich äußerlich

neutral gebärden , ihrer innerer Natur nach nichts anderes als

Feinde der Republik sein .
Der Aufmarsch des Kyffhäuserbundes am Sonntag in Berlin

hat diese Selbstverständlichkeit bestätigt . Schon äußerlich war der

Anblick dieser gravitätisch einberstolzierenden Knechtseligkeit

lächerlich genug, ebenso wie die Bratenröcke und Zylinder, ^ die so

gar nicht zur Gestalt ihrer Träger passen wollten und die ,m Ge¬

fühl ihrer ungeheuren Wichtigkeit durch die Straßen Berlins zogen .

Das war ein Anblick um sich tot zu lachen oder tot zu weinen .

Diese Armee von Knechtseligkeit, beim Anblick leder Offiziers -

uniform ehrfurchtsvoll die Knochen zusammenreißend, ste gab ein so

sinnfälliges Bild des gedankenlosen Maulvatriotismus , daß em

paar Gruppen davon wahllos herausobotograobiert , ledem Den¬

kenden die Ursache des Zusammenbruchs im Weltkrieg sinnfälliger

demonstrieren könnten , als die dicksten Bücher. Aber es ist ra der

Wille des Bürgerblocks , die republikanische Staatsform zu sabo¬

tieren . So kann es nicht in Erstaunen versetzen , daß die höchsten

Spitzen der Reichswehr, voran der demokratische Reichswebrmini -

stcr Eeßler durch ihre Anwesenheit im Stadion dem Krieger¬

vereinsfest die höhere amtliche Weihe gaben und den offiziösen

Earakter dieser durch und durch antirepublikanischen Einrichtung

damit auch für die Republik betonten . Zeigt doch die Reichswehr

überhaupt das Bemühen , nichts zu lernen und nichts zu vergesien .

Gleichzeitikt mit der Kriegervereinsvarade hat sie den seit der

Revolution abgeschasften Präsentiergrifs wieder eingefübrt . Es

werden also in Zukunft nicht mehr nur Veteranen der Mußsvritzen,

sondern uniformierte Soldaten das Gewehr , Holzpuoven gleich , vor

die Nasenspitze halten .
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Zur Einteilung - er Lan- esarbeits-
amtsbezirke

den der vorläufige Vorstand der Reichsanstaltfür Arbeitsvermittlung nud Arbeitslosenversicherung für die Be-
z» rse>ntell «ng der Landesarbeitsümter gemacht hat . wird von ver¬
schiedenen Seiten bekämpft. Der Vorsschlag ist aber sachlich so gutbegründet , daß die Verteidiger des „historisch Gewordenen" einen
schweren Standpunkt haben und sachlich etwas Gewichtiges nichtVorbringen können .

2n Bayern versucht man , die Volksseele rum Kochen »u brin¬gen. Es ist für die bayerische Regierung , die so „Mustergültiges "
rn der Vereinfachung der Staatsverwaltung leistet, sehr angenehm,die Äugendes Volkes abrulenken von den inneren Zuständen des
Landes . Man kann wieder einmal über Berlin schimpfen , obwohl

Vorstand der Reichsanstalt aus Personen aus dem ganzen
Reich zufammensetzt .

Die Regierungskreise in den Ländern , die ' jetzt so sehr nacheigenen Landesarbeitsämtern rufen , vergessen , daß eine grund-legende Aenderung auf diesem Gebiet eintritt . Arbeitsnachweisund Erwcrbslofenfürsorge waren bis jetzt Sache von Land undGemeinde, auch wurden di « Kosten zu einem Teil von diesen Stellen
getragen . In Zukunft werden diese Aufgaben von einem Selbst¬verwaltungskörper erfüllt : Arbeitgeber und Arbeitnehmer tragen ,von schweren Krisenzeiten abgesehen , in denen das Reich Darlehen
zu geben bat , die Kosten allein und müsien deshalb auch das Rechthaben , sich diejenige Organilationsform zu geben, die ihren Zweckam besten erfüllt und am billigsten arbeitet . Um das zu erreichen,kann man sich bei der Abgrenzung der Landesarbeitsamtsbezirke
ebensowenig an die Landesgrenren halten , wie es die Berufsgenos -
senichasten für Unfallversicherung getan haben . Es werden aber nichtnur in Süddeutschland die Landesgrenzen überschritten, sondernüberall . Das Land Hessen und alle anderen kleinen Länder wer¬den mit anderen Landeseilen »uiammengelegt .

Preußische Provinzen werden zusammengelegt und auseinan -
dergerisicn, so daß von dem großen Preußen nur drei Landesämter
sich aus preußischem Staatsgebiet ohne andere Landesteile »usam-
mensetzen . In allen anderen Aemtern bat sich Preußen in den
Dingen , wo die Länder Mitwirken, mit verschiedenen Ländern und
Hansastädten zu verständigen . Dabei kommt in Preußen und Hessen
auch besetztes Gebiet in Frage , alles was in der südwestdeutlchen
Ecke gegen die Zusammenlegung angeführt wird , tritt i« Nord¬
deutschland noch in verstärktem Maße hervor . Die Stadt Berlin
muß auch das eigene Landesamt aufgeben , ebenso Thüringen und
eine Anzahl preußischer Provinzen . Preußen könnte gegen eine
Verschmelzung preußischen Gebietes mit Hamburg ebenso poli¬
tische Gründe Vorbringen, wie Bayern bei der Pfalz . Verschiedene
preußische Wünsche bleiben unberücksichtigt , und mit Recht . Man
kann nicht die Trennung von Ober - und Niederschlesien und die
Abtrennung des Ruhrgebiets verlangen mit der Begründung , diese
Gebiete hätten eine besondere wirtschaftliche Struktur , seien von
einem Wirtschaftszweig beherrscht . Diese Begründung gebt da¬
neben. in einem Landesamt sollen verschiedene Wixtschasts-
»weigr erfaßt werden, um bei allen Acnderungen der Arbeitsmarkt -
lage , die ja nie alle Berufe gleichzeitig und mit gleicher Stärke
treffen , einen möglichst weitgehenden , Ausgleich schaffen »u können.

Das gleiche gilt natürlich für SUddeutschland. Die Pfalz bat
arbeitsmarktpolitisch mit Bayern keinen Zusammenhang , und dieser
Punkt ist entscheidend . Cs wäre ein Verbrechen gegen die Wirt¬
schaft, insbesondere gegen die Arbeiterschaft, wenn man aus soge¬
nannten politischen Gründen den bayerischen Regierungswünschen
nachgeben würde . Ein Blick auf die Landkarte und in die wirt¬
schaftlichen Derbältisie zeigt, wo die Pfalz bingebört , ein solcher
Blick zeigt aber auch , daß Baden und Württemberg »usammen-
gehören . Baden legt sich in einem an manchen Stellen sehr schma¬
len Streifen im Halbkreis um Württemberg , so daß sich die wirt¬
schaftlichen und verkebrsvolitischen Beziehungen trotz aller Staats¬
kunst zwangsläufig ergaben . Die Gegner der Zusammenlegung
sagen : „Der Bezirk sei zu groß"

. Der Bezirk Württemberg , Baden .
Pfalz . Hohenzollern würde rund 41 000 Quadratkilometer um¬
fassen. Bayern ohne die Pfalz 70 000 Quadratkilometer . Mit dem
Argument „der Bezirk würde zu grob"

, ist es also nichts, besonders
dann nicht , wenn man , wie die Gegner der Zusammenlegung , die
6000 Quadratkilometer Pfalz noch den 70 000 Quadratkilometern
in Bayern »uschlagen will. Der Bezirk Südwestdeutschland würde
in der Flächengröbe. in der Einwohnerzahl und in der Zahl der
Versicherten an vierter Stelle sieben . -Bayern ohne die Pfalz stobt
in der Flächengröbe weitaus an erster Stelle , mit der Einwohner¬
zahl an dritter und mit der Zahl der Versichertenan fünftel Stelle .
Der Bezirk Württemberg , Baden , Pfalz verfügt über ein gut aus -
gebautes Eisenbahnnetz und kann ebensogut wie andere Bezirke von
einer Stelle aus verwaltet werden.

Die Schwierigkeiten des Verkehrs mit den Verwaltungsbehör¬
den sind nicht groß. Die Oberversicherungsämter haben ihre durch
Gesetz festgelegte Funktion . Der Verkehr mif den unteren Ver¬
waltungsbehörden beschränkt sich auf ganz wenige Punkte . Der
Arbeitsaufwand ist ganz gleich , ob sich ein Schreiben an ein würt - i
tembergisches Oberamt oder ein badisches oder pfälzisches Bezirks¬
amt richtet. Der Verkehr mit den oberen Landesbehörden berührt
in der Hauptsache die Notstandsarbeiten mit verstärkter Förderung ,
aber auch hier entsteht keine Mehrarbeit durch die mehreren Re¬

gierungen , weil doch jeder Fall für sich behandelt werden muß.
Man muß nur immer wieder festbalten , daß es sich nicht mehr um
eine Sache der Länder und Gemeinden, sondern um einen Sclbst-
verwaltungskörper der Arbeitgeber und Arbeitnehmer handelt , bei
dem allerdings Staat und Gemeinden im Verwaltungsrat Mit¬
wirken.

Auf dieses Mitwirkungsrecht sollten sich die Länder beschrän¬
ken , die durch diese Einrichtung eine wesentliche finanzielle Ent -

ungebeure finanzielle Schädigung für die Betroffenen bedeut ^uuutijtu

*

*«; iiuwuoivvt wujuviuuivu »u *. . - ^ i|Bei diesem Entschädigungsverfahren ist nur eine Parte : vou °
ihrem Recht gekommen , nämlich der Staat .

lastung erfahren . Man sollte nicht über die „fünfzehn Personen "
schimpfen , die sich als Vorstand der Reichsanstalt den Wünschen
der Länderregierungen nicht fügen wollen. Diese 15 Personen haben
die Verantwortung zu tragen und dürfen dicht auf eine gute Ver¬
waltungsorganisation verzichten , weil gewisie Kreise davon Gefahr
für veraltete politische Einrichtungen befürchten.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer »qm Vorstand der Reichsanstalt
sind in dieser Frage einig und die Vertreter der öffentlichen Körper¬
schaften stehen an ihrer Steile . Rur die wiirttembergikchen Arbeit¬
geber machen eine Ausnahme , weil sie befürchten, sie müßten bei
einer Zusammenlegung höhere Beiträge bezahlen, weil Baden und
Pfalz zurzeit mehr Arbeitslose haben als Württemberg . Dieser
Standpunkt ist weder großzügig noch richtig. Wenn der Beitrag
einmal unter 3 Prozent festgesetzt werden kann, so wird der Vor¬
stand der Reichsanstalt den Reichsböchstbetrag und den Rcichsanteil
so festsetzen, daß keine «roßen Unterschiede in der Beitragsleiftung
entstehen können .

Wenn der Vorstand der Reichsanstalt sein nach einem klaren,
einfachen und übersichtlichen Plan erstelltes Gebäude nicht selber
zerstören will , so kann er solchen vartikularistischen Wünschen nicht
nachgeben , weil sonst auch die Sonderwünsche an anderen Stellen
berücksichtigt werden müssen .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund, Bezirkssekretariat
Stuttgart .

Sie VMetzung - er staatlichen Eni-
fchüSigungspsticht für Sie - eustche

VinnenjlchistahrS
Uns wird aus Binnenlchjffahrtskreisen geschrieben :
Zur Erfüllung der im Versailler Vertrage geforderten Binnen -

schiffsabgabe an Frankreich, Belgien , die Tschechoslowakei und Po¬
len griff die deutsche Reichsrcgierung zunächst durchweg zu dem be¬
quemen Mittel der Zwangsentcignung . - Nur bei der Anforderung
von kleineren Schiffstyven , die im deutschen Schiffsbestande gar
nicht oder nicht in genügender Menge vorhanden waren (z . B . Pe¬

chen) , wurde die entsprechende Anzahl von der Reichsregierungni
auf deutschen Werften bestellt und , wie gleich vorweg genommen
werden soll, mit dem Vollwerte bezahlt.

Für die aus Privatbesitz zwangsweise enteigneten Schiffe setzte
ein besonderes Enteignungsverfabren ein , das bis beute eine für
die staatliche Entschädigungspflicht beschämende Halbheit und eine

Die Besitzer , insbesondere die bedauernswerten kleineren
mittleren Schiffsgewerbler , haben bis heute das Nachsehen u ■
wissen nicht zu ihrem Gelde zu kommen . Das Verhalten des Rcil

^ .
finanzministeriums wird völlig unverständlich, wenn man die JW -
nenschiffahrtsentschädigung mit derjenigen der anderen deutM i
Leistungsverbände aus Landwirtschaft , Versbau und 2ndujrr>
vergleicht, mit denen ihr Entschädigungsverfabren lt . Reichsoc ' .
ordnung vom 22. Juli 1921 auf gleiche Stufe gestellt ist . Der am
diesen Leistungsverbänden mit Ausnahme der Binnenschiffahrt F ,
folgende drei Hauptgrundsätze restlos durchgeführt :
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1 . Für alle Leistungen , sowohl die einmaligen , als auch M .
wiederkebrenden, ist der Wicderbeschaffungspreis gewährt . Es U '

bestimmt nachweisbare Fälle vor , bei denen in Landwirtschw' !

drich
"

Sßir

gen üt |« miIH llim/uisisvun; uui , enci « nw m
Bergbau und Industrie dieser Wiedcrbeschafsungspreis höher ues
als die entsprechende Gutschrift aus Reparationskonto . ;

J °br

2 . Zur Wiederaufrichtung kleinerer und mittlerer ExifteE ,ei>l

find überall bedeutende Staatszuschüsse über den Wiederbeschw
fungspreis hinaus bewilligt worden.

3. Innerhalb der eigenen Reihen eines Leistungsverbandes
Gleichmäßigkeit des Entschädigungssatzes durchgefübrt.

Die Binnenschiffahrt hat demgegenüber bis jetzt als einzig
Ausnahme weit weniger , als die Hälfte des Wiederbeschaffung»
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vreiles erhalten , geschweige denn besondere Staatszuschüsse über d«
" ' ieoe ^Wiederbeschaffungspreis hinaus . .

Zieht man das Ergebnis aus dem wechselseitigen Abwägen
Gründen und Gegengründen , so kommt man zu dem barten Endu'
teil , daß das Reichsfinanzministerium den in der Arbeitsgemew
schüft vertretenen Binnenschiffahrtsgeschädigten ohne jeden . Er «»
die Gleichstellung mit den gleichberechtigten LeistungsverbaE
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verweigert . Eine solche Willkür ist eines Rechtsstaates unwiirM
Das widerspricht sowohl den verfassungsmäßigen Rechten aus A«
109/1 und 110/11 der deutschen Reichsverfassung als auch den ^
stimmungen der Reichsverordnung vom 22. Juli 1921 Nr . 78/ .

Mitschuldig an dieser bedauerlichen Verletzung der ftaatli <*K* j
Entschädigungspflicht ist der Umstand, daß die Bearbeitung der 2» !
oelegenheit einem häufigen Beamtenwechsel unterlag , der die '
sicht in die vorliegenden Zusammenhänge und deren rechtliche A>
urteilung bei jedem Wechsel erschwerte .

Begreiflicherweise besteht deshalb in den beteiligten KreiF
vom Rhein bis zur Elbe , von Baden bis Hamburg der Wunsch ,
Herr Reichsfinanzminister möchte diese arg verletzte Entschädigung
Pflicht des Staates einmal zum Gegenstand seiner besonderen ng
sönlichen Fürsorge machen und mit derselben Entschlußkraft, fl*'
der er augenblicklich die neue Veamtenbesoldungsordnung rege«
auch die vorliegende Kriegslast in Höhe von etwa 4 Million **
Reichsmark von den Schultern der davon eristenzlos geworden*
Binnenschisfahrttreibenden aus den Staatshaushalt übernehmen

murr ,

Fünf sichre Faschismus
-iS. }

Ä &jii

''HM '!

Ein halbes Jahrzehnt ist vergangen , seit Mussolis"
nach dem Marsch auf Rom den Faschismus in brut «'

ster Form einfübrte . Fünf Jahre voll brutalster M*'

icrdrückung jeder freien Geistesregung , voll blutig !**
Bekämpfung des Sozialismus und des Gewerkschaft
lebens . Wie alle Renegaten ist auch Musiolini besä"
ders heimtückisch gegen die Leute vorgegangen , an der*^
Seite er einst stand. Unser Bild zeigt einen besonder **
Beitrag »um Jubiläumstag der Faschisten : Die Dt
Haftung Mussolinis in Rom zu einer Zeit , als er ng
Sozialist war und das Wort Freiheit ihm nicht n**
leere Farce war .

Das Wsib > - as - en Mo*- beging
Bon Reck -Malleczewe«.

' (Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AE .. München)
9 (Nachdruck verboten .)

Der Mann ist für Minuten hinter den Paviermauern eines
erotischen Blattes verschwunden, bestellt ein Teufelsgebräu , spielt
nachdenklich mit einem Lorgnon , schaut mit abwesenden großen
Augen in das Theater der Halle .

„Katze spielt mit der Maus . . . wird kommen , wird zufassen !"
Hinten Boston, „I visb , I back a girl "

, mit einer obszönen Ge -
neralvause , die die Tanzenden programmäßig zu einem lleber -
einanderneigen der Körper zu benützen haben . Dann wird sein
Rame in der Vorhalle , wo die Postoffice ist, gerufen , dann erscheint
ein Page mit einem für ihn bestimmten Telegramm .

Der Oberst Miramon öffnet es lässig , schiebt 's in seine Frack¬
tasche, läßt , ohne sich aus dem Sessel zu rühren , den Manager kom¬
men. eröffnet ihm, daß er übermorgen nach Buenos Aires müsie ,t >aß man ihm Plätze besorgen, daß man seine Zimmer hier reser¬vieren solle . . .

Das Gespräch wird so geführt , daß sie es hören muß.
„Nachtausgabe des Tag . . .

"
Ein Zeitungsboy , der mit diesem journalistischen Paradoxon

durch die Halle läuft . „Sie reisen übermorgen ?" fragt die kleine
Sis höchst blasiert ihren Nachbarn , obwohl man eigentlich merken
muß , daß ihre Stimme zittert bei der Frage , daß ihre Hände noch
mehr zittern , als sie dem Zeitungsjungen sein Blatt entreißt .

„Wirklich übermorgen ?" Während sie fragt , jagen ihre Augen
über die Spalten mit den Berliner Ereignissen : Strabenbahn -
kollission im bayrischen Viertel . . . General a. D . in Wilmersdorf
verübte Selbstmord aus politischem Gram . . . neugeborene Kin¬
derleiche im Lietzensee . Nichts . . . kein Raubmord in der Burg -
straß-

„Uebermorgen also . . . ja , für Sie gibt es keine Grenzen !"
Eie erinnert sich, während sie das mechanisch dabinvlavvert , an das
kleine Mädel , das vor drei Tagen in der Marienkirche getraut
wurde . . .

Fort mit der Erinnerung . . . jcyneU !
«, i , Sie wird blaß , übergeht die Frage : „Tanzen Sie ?" Sie hat .

! » ■' ' ' '

mährend sie das sagt, den Anstand einer preußischen Prinzessin,
die einen Gardeleutnant zum Tanzen befiehlt . Aber da, als sie
cintreten , geschieht das Ungeheuerliche, daß die Musik abbricht, daß
da irgend ein Frakträger einen jungen Mann festhält : Taschendieb,
von den Hoteldetektivs eben auf frischer Tat ertappt . . . ehemali¬
ger Kriegsleutnant , wie si chberausstellt . . . früher bessere Tage
gesehen . . .

Der junge Mann wird so rasch wie möglich abgeführt , sieht mit
bitteren Augen auf die korrekte Bourgeoisie ringsum , verschwindet
mit seinen Häschern , die Kapelle Schachmeister setzt über alles hin¬
weg mit geschmierten Eeigentriolen .

„Gibt es denn Detektive hier ?" Für feine Ohren hat diese
Frage nicht mehr die Sicherheit einer preußischen Prinzessin.

„Ich denke , daß das hier lehr angebracht ist," sagt der Oberst
Miramon und tritt mit ihr zum Tanze an .

Ein seltsames, ein abscheuliches Tanzen , fei Gott !
* Für die gleichgültigen Menschen ringsum mag es ein distin¬
guierter eleganter Herr sein , der da tanzt . . . ein Frackträger , wie
andere mehr : nicht für das gehetzte Weib , das den Mord beging.
Für die kleine Sif sind diese Passagen der Kapelle Schachmeister
die Fidel des Satans . . . Totenlichte brennen ringsum . . . Ge¬
sichter wie in einem Wachsfigurenkabinett ringsum in der Halle
. . . wächsern das Gesicht ihres Tänzers . . . Hände, die ihr das
Leben aus dem Leibe zu saugen scheinen . •. . traurige tote Augen
. . . O ja , das ist es : wie auf jenem Bilde im Dom vor drei Ta¬
gen , so tanzt mit ihr jetzt das Unabänderliche , der Würger . . .

Die Eeneralvause im Boston, diese obszöne Pause , in der sich
die Leiber der Tanzenden übereinander zu neigen haben : „Lassen
Sie mich . . . ich bitte Sie , lassen Sie mich !"

Da schauen die toten Augen sie an : „Bou must." Der Tanz geht
weiter , er geht übers Grab hinweg , er wird dauern , bis man um¬
sinkt vor . Grauen .

Es geschieht erst an dem von der Kapelle Schachmeister vorge¬
sehenen Ende vieler Musik , daß er sie entläßt .

„Wir werden morgen wieder tanzen," bestimmte er.
Sie antwortet nicht, läßt sich ihren Mantel geben, läuft da¬

von , halb wahnsinnig vor unbekanntem Grauen .

vwu ein not ivmmt sie nacy riauie . Auf dem Tisch ein Rob-
bysches Telegramm . In dem Telegramm steht , daß Robby am
nächsten Tage mit dem Abendlchnellzug nach Saufe kommt . Ferner
steht in dem Telegramm , daß Robby ganz unerwartete Aufträge
beimbringt , wirklich einen Sack voll Aufträgen . . .

Vor ibr , beschienen von dem grellen Atelierlicht , stobt ^
Porträt , an dem Robby noch am Nachmittage seiner Abreise fl***
beitet bat . Als Robby diele bläuliche Vene am Halse malte , *** '

terhielten sie sich von der Aussicht , im nächsten Jahre eine So«
merreise zu Fuß zu machen , wobei man in kleinen Städten Duet
singen würde . . . auf dem Lande , weißt du , Robby . . . für Nack
quartier und Essen . . . Ueber der Vene hängt jetzt das omin«
Perlenkollier . . . herunter mit dem Kollier : die Schnur birst , «
Perlen fahren umher auf der Diele . . .

Genau noch einundzwanzig Stunden , bis Robby aus dem 3 **"
steigen wird . . . Barmherzigkeit , Gnade . . . .

Auf und ab beginnt sie zu rennen mit langen rücksichtslos
Schritten , die von den Nachbarn unten gehört werden und in d*
Akten vermerkt sind . . . rennt mit weiten irren Augen , die ni«
sehen vor Angst, rennt mit der Stirn gegen die Wand , fällt in ®
Knie , starrt auf die Oelskizzen ringsum : man muß unter allen U«
ständen das Schweigen der Megäre erkaufen, man wird das
lier eben versetzen ! .

Aber morgen schon , kleine Sif , ehe die andere schreibt ! ! " N
ja nicht sicher sein , kleine Sif , wenn morgen kein Brief kommt ob*
wenn es gelingt , den Brief abzufangen : es hat sich am Ende fdr '
ereignet , daß solche Megären höchstpersönlich erschienen sind , wo io '
Briefe nichts geholfen batten . . .

Sie sucht die Perlen zusammen, reibt sie wieder an ihre Schn " '
Die Schlagschatten ihrer Sand schieben als greuliche Tatzen an "
Wand empor, draußen auf den Treppen scheint etwas , was
lieber nicht sehen will , zu ihrer Tür zu schlürfen . . . wenn sie d«
leeren Atelier den Rücken wendet , ist es ihr , als hätten Rob*«
Gliederpuppen Leben bekommen, stünden hinter ihr , griffen na «
ihr mit den Holzfingern . . .

Nein , nicht hier bleiben . . . fort um jeden Preis in die Na«
hinaus . . . weiß nicht wohin . . . -

Drei Uhr morgens ist es, als sie nach der Auslage des T<910.«
losen mürrischen Hausmeisters ihre Wohnung verläßt . Schnee ^
wieder gefallen , ist liegen geblieben . Kleine ruhelose Sif -FE
lassen dunkle Svuren in dem anständigen Weib , laufen durch ®
ungeheure nächtliche Oede der Frankfurter , der Kaiserstrabe ,
den Alerandervlatz , müssen , obwohl sie nun schon sehr schmerz
nach diesem bitterlichen letzten Tag , immer weiter , immer weite ■
der Mensch , der zu den Füßen gehört , könnte fehlen . . . vom ve
ker abgehauene kleine Frauenfüße müßten trotzdem laufe« bis »
der Stelle , wo der Mord geschah.
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Papst und Sardinal-Erzbsschof
Zwei Briefe

« s.chwarz-weiß-roten Verleumder haben den ersten
>

pr^ denten Ebert zu Tode gehetzt, während sie heute
rx* Namen Hindenburg schwarz-weisi-rote volksver-
ratenfche Wahlpolitik treiben wollen.

, noffe Auer gab nun auf der sozialdemokratischen Be-
N^b'

lmferenz in München einen Brief bekannt, den P a p st
enedikt XV . am 2 . April 1919 an Len Reichspräsidenten

gerichtet hat . Der Brief beginnt mit den Worten:
ausgezeichneten ehrenwerten Manne Frie -

Mi? ® 5 r * . übersendet Papst Benedikt XV . Grub und Heil . . .
>- beglückwünschen Dich zu der Dir übertragenen Würde . . .

"
■Dos Schreiben schließt:

>>®c 0eßen zu Rom bei St . Peter , 2. Avril 1919, im fünften
b «r unseres Pontifikates .

"

« 0*
^ Uer diesem Briefe des Papstes einen Brief ent-

y , den der K a rd i na l e r z b i s ch o f Faul Haber
^

Uternr 3. März 1925 an die Pfarrämter der Erzdiözese
' unchen-Freising richtete. In diesem Briefe liest man :

»Der Erzbischof von München und Freising kann sich nicht
schließen , anläßlich des Ablebens und der Bestattung

für v errn Reichspräsidenten Ebert ein kirchliches Trauergeläute
Diözese München—Freising anzuordnen . Diese Stellung -

gründet sich auf folgende Gesichtspunkte:
„ Reichspräsident Ebert stand auf dem Boden der Wei -

Verfassung , die grundsätzlich auf eine Trennung von
storz uni3 abzielt . Es kann also nicht im Sinne des ver-

i* nen Reichspräsidenten liegen , ein Zusammenwirken von
^, ? e und Staat zu einer möglichst prunkvollen Bestattungsfeier
s^i 7?chmandieren, die doch nur eine Nachbildung der Bestattungs -

" uchkeiten für frühere Staatsoberhäupter sein soll . . .
M ick ^ err ®^et t war als Mitglied und Führer einer voliti -

IiJ n srundsätzlich religions - und kirchenfeind -
4l 9rt.

n P " ^ iei , nicht durch die Wabl des deutschen Volkes (Art .
»nm Reichspräsident geworden. Ein Staatsoberhaupt , das

JL »»"£ tanzen Volk frei gewählt ist und dessen Regierung in vauli -
M ol , n?1 ® ' nne »Bestand hat "

, bat natürlich auch für unser Gewissen°
» Eurität zu gelten. Wenn aber eine Partei den Grundsatz

iick Ei» x- ' Pblitik habe mit der Religion nichts zu tun , und diesen
flti. ,Q^ ieder Gelegenheit , auch bei Konkordatsverhandlun -

a«- Ausdruck bringt , kann die gleiche politische Partei nicht
tt tin "schlichen Stellen für politische Kundgebungen anrufen, und

■"
it g ? e wlche Kundgebung soll das wahrscheinlich ohne kirchliches^ engeleite in Heidelberg vorgenommtne Begräbnis werden ."

mit Gegenüberstellung der beiden Briefe bedarf keines
■nc* e ,^ten Kommentars.

Werden Schutzleute „geschmiert" 1
„. . München. 4 . Okt . (Eig . Bericht .) „Es ist betrübend , daß bei
»lini " tungen der Polizeistunde die Schutzleute geschmiert werden
^ 115« und daß wir sie schmieren müssen , um nicht unterzugehen .

"

kirn der Präsident des Deutschen Eastwirteverbandes Emil
lz, ^ k-Berlin im Januar 1926 in einer Versammlung des Bayeri -

Eastwirteverbandes in München erklärt . Wegen dieser
8t, ^rung hatte das Bayerische Innenministerium gegen Köster
fihn • traB Köster wurde zunächst zu einem Monat Ee-
^ SNis und später auf Einspruch bin wegen Beleidigung der
s^ atzmannschaft zu SW Ji Geldstrafe verurteilt . Gegen dieses Ur-

datte Köster Revision beim Obersten Landesgericht eingelegt ,
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das die ganze Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlungan an
das Landesgericht München I zurückverwies.

Dieses Gericht sprach Köster — man faßt sich an den Kopf —
nunmehr frei mit der bemerkenswerten Begründung , dah Köster
seine Bebauptungen auf Grund von Tatsachen aufgestellt habe, die
ihm im Laufe der Jahre aus norddeutschen Orten sowohl als Gast¬
wirt wie als Präsident des Eastwirteverbandes bekannt wurden ,
und weil er die inkriminierte Aeußerung in einer geschlossenen
Versammlung gemacht habe.

*

Dah er in Bayern freigesprochen wurde , nachdem er sich auf
Norddeutschland hinausredete , war für einen bayerischen Richter
übrigens selbstverständlich.

Die Arbeiterpartei und die
englische Politik

London, 3 . Okt . ( Eig . Bericht.) Am Montag trat in Black-
pool ein von mehr als tausend Delegierten beschickter Kongress der
Arbeiterpartei zusammen. Die Eröffnungssitzung stand im Zeichen
Vorbereitung zu den Neuwahlen im Jahre 1928. Nachdem die
Konferenz im Namen der Stadt Blackvool von deren Bürgermei¬
ster , einem Konservativen begrübt worden war , erhielt der Partei -
vorsttzende F . O. Robert , der im Ministerium Macdonald den
Posten eines Ministers der Pensionen bekleidet batte , das Wort
zu seiner programmatischen Eröffnungsrede .

Der Redner wies eingehend darauf hin , dab die unmittelbare
Aufgabe der Bewegung darin bestehe / alle Energien einzusetzen , um

^
Bpfueht die

a m 15 . ** CRteber
in .
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die Wiederkehr einer Arbeiterregierung bei den kommenden Neu¬
wahlen vorzubereiten . Die gesamte Arbeiterbewegung , nach der
politischen, gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Seite hin , ge¬
einigt , werde unermüdlich an dieser Aufgabe arbeiten . Robert
wandte sich hierauf der Tätigkeit der Kommunisten in der Arbeiter¬
bewegung zu und erklärte , die Gewerkschaftsbewegung hätte den
zerrüttenten Einfluh der Minderbeitsbewegung zu spüren bekom¬
men. Auch in den lokalen Ortsgruppen der Arbeiterpartei hätten
die Kommunisten den Versuch gemacht , ihren Einfluh einzusetzen
und die Beschlüsse des vorjährigen Parteitages , welcher die Kom¬
munisten aus der Arbeiterpartei ausgeschlossen habe , unwirksam zu
machen . Die Arbeiterpartei müsse Herrin im eigenen Hause sein ,
und dürfe sich nicht von Feinden innerhalb oder außerhalb ihrer
eigenen Reihen zerstören lassen . Sich der innervolitischen Situation
zuwendend, erklärte der Redner , dah die Nation nunmehr in wirt¬
schaftlicher und sozialer Hinsicht den Preis dafür zahlen müsse,
dah sie 1927 eine reaktionäre Regierung in den Sattel gehoben
hätte . Die Jahre der konservativen Regierung stellen eine Tragö¬
die für Erohbritannien dar . lleber der konservativen Herrschaft
stünden in riesigen Buchstaben das Wort Bankrott . Nach der so¬
zialen Seite hin sei die Bilanz grobe Lohnherabsetzung, Verschlech¬
terung des Lebensstandards der Arbeiterklasse und Verringerung
der inneren Kaufkraft . Dieser Unfähigkeit der Regierung in der
innere » Politik entspreche deren Unfähigkeit , Kurzsichtigkeit und
Mangel an Mut in der äuberen Politik . Gegenüber Rußland
habe die Regierung eine Politik eingeschlagen, die heuchlerisch
und den britischen Interessen abträglich zu sein scheine . Die briti¬
sche Politik gegenüber Ruhland werde schon allein durch die Tat¬
sache verdammt , dah andere Regierungen , die 'dieselben Beschwer¬
den an die Adresse Moskaus hätten , es abgelehnt haben , dem
britischen Beispiel zu folgen.

Dem Völkerbund sich zuwendend stellte Robert fest, die briti¬
sche Völkerbundspolitik sei völlig negativ geworden. Sir Austen
Chamberlain und seine Kollegen hätten Erohbritannien im Völ¬
kerbund auf eine unrühmliche Weise moralisch isoliert . Sie seien
von der Idee besessen, dah sich der Völkerbund zu schnell entwickle ,
und ihre Politik hätte darin bestanden, den Wirkungskreis des
Völkerbundes einzuengen. Ueberall dort in Europa , wo die Reak¬
tion ihr Haupt erhoben hätte , in Italien , Ungarn , Litauen und
anderen Ländern , werde Chamberlain als Führer der internatio¬
nalen Reaktion begrübt .

Robert schloh den programmatischen Teil seiner Rede mit den
Worteu : „Wir müssen alles tun , zum Aten Male eine Arbeiter¬
regierung mit einer parlamentarischen Majorität zu sichern , denn
nur auf diesem Wege können wir die Politik der Partei voll und
ganz durchführen.

"
Die Exekutive teilte hierauf der Konferenz mit , dab der Vorstand
9 Ortsgruppen der Arbeiterpartei wegen Nichtbefolgung des vor¬
jährigen Liverpooler Beschlusses gegen die Kommunisten von der
Partei korporativ ausgeschlossen hätte .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

3. Oktober . 4. Oktober
Geld Brie , Geld Brief

Amsterdam 168.09 168.43 168.03 168.37
Italien . . 22.89 22.93 22 88 22.92
London . . 20.404 20 444 20.398 20.438
Newhorl « 4.192 4.200 4. 191 4.19!)
Paris . . . 16.45 16.49 16 .446 16.485
Prag . . - . 100 ftr . 12 .43 12 .49 12 .423 12.443
Schweiz . . . 100 Fr . 80 .865 81 .016 80 81 80.9/7
Spanien . . 73.41 73.65 72 81 72 95
Stockholm . . lOOßr . 112.79 113.01 112.78 113.00
Wien . . . . . . . 100 Schillina 69.16 69 .28 69.125 69.245

w - r -

, % V * . Die Hochwasser-
Katastrophe

am Dberrhein
Die Ueberschwemmung der Schwei¬

zer Zuflüsse des Oberrheins bis »um
Bodensee hat ungeheure Verwüstungen
angerichtet . Bild a zeigt den Ort
Ruggel in Liechtenstein, der vom
Wasser vollkommen eingeschlossen ist,
da Bild b die zerstörte grobe Massive
Eisenbahnbrücke zwischen Buchs und
Schaan .

Theater und Mustk
Badisches Lanüescheater

Boris Godunow '

in nun wieder glücklich so weit , dab wir in Hauptrollen
ö°it »n, • er »Doppelbesetzung" haben . Der Theaterjargon spricht
^ Uolilx? »Garnituren "

. Eie sind gewöhnlich nicht von gleicher
stiitj, ' "^

. j “ ». unserer Over kommt bei der Boris -Aufführung der
Ju jnjj » nicht in Verlegenheit , die eine gegen die andere ausspielen
L5n « • > ueim beide Besetzungen sind bei uns aller erster Güte .

i ,s verkörperte diesmal Josef Rühr und die Marina gab
CW . V a nz . Es gibt leider nur ganz wenige Rollen in der
Gers tn

et?*ur ’ dw der Gesangs- und Darstellungskunst des Sän -
>dUna . Entgegenkommen, wie der Boris . Trotz der knappen For -

d Charakterisierung des Helden ist die Plastik derart
^ nndios und die Musik so erschütternd, dah man immer

feinet
n®**'em von ihrer Macht ergriffen wird . Josef Rühr mit

- Ntinii » .sur aus günstig wirkenden Bühnenerscheinung war
geint vorzüglich disponiert . Er fand besonders innige Töne

ieine Darstellungskunst bat ganz beträchtliche
Ü̂ tdi ,! ; •« und dort fehlt vielleicht noch der vermittelnde Aus -

^ "j^ n seinen wuchtigen Darstellungsakzenten . Seinem
arn&

°Jw m j^ ner gesanglich und darstellerischen Wieder -
v 0 N , v . d ssezollt werden . Das gleiche gilt von Malis
iWflamm ., V tn,V n Gestaltung und von tiefer Leidenschaftlichkeit

-ht- 55« lebenswahre Marina darstellte . Man muh ange-
,̂ Uern en vorzüglichen Besetzungen auch dieser Rolle be-
M die Jesuitenszene gestrichen hat , die musika -
°e>trijgt gr»^ ^ l?vll ' st und viel zum Verständnis der Handlung

die
'
nn r^ ? Veic Aufführung stand auf gleich künstlerischer Höhe

» stakt mit re„
r
r?

e^eJ}*)e - ®, e war ein stimmungsreicher wertvoller
' Uber SerbsE ? wvche . die vom Landestheater anlählich der „Karls -
h
ei Qusacie ^ »

16. veranstaltet wird . Wie schon angedeutet : mit
? ? a mas ft en Wiedergabe dieses musikalischen Volks -
? ^ derfabr-n Opernsvielvlan eine wertvolle Bereicherung^ biNen ® liegt nun an dem Publikum . Notiz davon zu

St .

sub rwnzertyau^
Leinde im

^
Kank.Ä Geburtstag versammelte eine spärliche Ee-

Das Wer , Entgegennahme der »Gutgeschnittenen
Dichters in ssck ^ " ^ >,

" £^ ^ Vorzügen auch die Mängel^ renck ) und des Zentuhungen der Regie ( von deres Eifers der Darsteller konnte es nicht lebendig

gemacht werden . Es ist vom Verfasserzu sehr mit der Blickrichtung
aus einen besonderen Skandalfall in Berlin gefertigt und entbehrt
daher trotz einiger allgemeiner Zeiterscheinungen das weiter rei¬
chende Interesse . Von allen Figuren sind nur zwei gestaltet : Der
Perlagsbuchhändler Brandstädter , der von Herrn Schulze mit
Mark und Kraft erfüllt wurde , und der Grundstücksschieber Dänsch ,
den Herr Herz mit seiner treffsicheren Satire interessant machte .
Mit Wehmut gedenkt man ' des raschen Verwelkens von Suder -
manns dichterischen Lorbeeren . Ihn hat die Tageskritik einmal in
einem Atem mit Hauptmann genannt ! Sein Schicksal ist lehrreich
für das Publikum , das allzu leichtgläubig sich von schwülstiger ,
wortvrunkender Verlegerreklame bluffen läht , die literarische Ein -
tagsgröben zur Ungebühr emvorlobt , Gröhen , von denen die Welt
in wenig Jahren nichts mehr weih . Heute macht die Eeschäfts-
reklame den Ruhm , nicht der Gehalt der Werke . V.

Stiftungsfest des Gesangvereins Edelweib
Anlählich seines 35. Stiftungsfestes veranstaltete im oberen

Saale des „Friedrichshofes " der Gesangverein Edelweib ein Fest¬
konzert. Der Vereinsdirigent Herr Wolf stellte für den Abend
ein stimmungsvolles Programm zusammen, bei dem die hier be¬
stens bekannte Konzertsängerin Frau Martha I d l e r , der Cellist
Willy Eder und die jugendliche Pianistin Binchen Eras -
s e l mitwirkten . Wenn der Gesangverein Edelweib auch nur über
ein Fähnlein Getreuer verfügt , so kann doch erfreulicher¬
weise sestgestellt werden , dab diese Getreuen tüchtige Sänger sind .
Sie singen vor allem mit viel Wohllaut . Es kommt dem Dirigen¬
ten Wolf , das sieht man an der Auswahl der Chöre , nicht dar¬
auf an , massig wirken »u wollen . Er betont mehr das Lyrische .
Und das gelingt diesem Dirigenten . Eine besonders glückliche
Durchführung wurde dem Mozart '

schen „O Schutzgeist alles Schö¬
nen" zu teil . Hier trat besonders die schöne Ausgeglichenheit un¬
ter den Stimmen deutlich in die Erscheinung. Auch bei den übrigen
Sätzen fiel die wohlklingende weiche Stimmführung der Mittel¬
stimmen auf , dort wo sie zu Worte kommen muhten . Herr Wolf
arbeitet als Dirigent sicher, er vergreift sich nicht in den Temvis ,
seine Sänger folgen ihm willig und seine gute Disziplin hat es so
weit gebracht, dah sie Stimmung halten . Frau I d l e r sang mit
wodlgepflegter , in allen Registern gleichmähig gut durchgebildeter
voller und satter Sovranstimme Weber , Jarson , Thiede u . Brahms
Herr Petri war ibr feinfühliger , technisch treffsicherer Begleiter .
Herr Eder ist nicht nur ein in technischer und tonlicher Hinsicht vor¬
züglicher Cellist, sondern wie seine stimmungsvoll gesetzte Gavotte
bewies , ein geschmackvoller Komponist. Mit der Wiedergabe eines
Schubertsschen Impromptus fand Binchen Grassel lebhaften Bei¬
fall . Der Bezirksleiter - des Gau Badens vom Deutschen Arbeiter¬

sängerbund , Een . Heiser , sprach , bevor er zur Ehrung der Jubi -
lare überging , in schön geformten Worten über den Wert des Ge¬
sanges für den Arbeiter . Das Konzert fand lebhaften Beifall .

8t.

Konzert des Sängerquartetts Karlsruhe -Süd

Der beginnende Konzertwinter bat am vergangenen Samstag
in der „Walhalla " eine sangeskundige Vereinigung vor die Oeffent-
lichkeit treten lassen , die eine gern festgestellte Aufwärtsentwicklung
auf dem Gebiete des Chorgesangs verzeichnet. Die Wähl der Lie¬
der war sachkundig und mutete den Sängern nicht mehr zu als sie
nach ihrem natürlichen und anerzogenen Können zu leisten ver¬
mögen. Vor allen Dingen bat das Quartett neben einwandfreier
Aussprache und Tonsicherheit eine erfreuende gefühlsmähige Aus -
drucksfäbrgkeit der Komvositionsfeinheiten . Gefühl , natürliche
Reinheit der Stimmen , beseelte Wiedergabe gaben den Liedern
den Erfolg . Das Unverfälschte, das Innige , Ungekünstelte der
volksliederartigen Kompositionen lag den Sängern besonder. —
Herr Walter Möhner , der Wagner , Schumann , Erieg zu Ge - .
hör brachte, besitzt eine voll und sympathisch klingende Tenor -
stimme, die verständnisvoll aus den Tonschöpfungen den Gehalt im
wesentlichen herauszuholen verstand . — Herr Leopold Fal¬
kenberg entvupvte sich mit seinem Cello als ein delikater In¬
terpret . Auch die Darbietungen des Konzerttrio Koch sind
mit Anerkennung zu nennen . Die Südstädtler batten den Saal
voll besetzt. Vor dem Saaleingang warteten schon während des
Programms die ,Nur -Tanzlustigen "

. um ihrem Vergnügen nach¬
zugehen. Diese Veranstaltung sei den wackeren Sängern ein neuer
Ansporn zu weiteren Taten . Schjr .

Konzert Butz -Marie v. Ernst . Durch mancherlei Absagen fand
das Hindenburg - Festkonzert , das die Konzertdirektion
Neufeldt im Konzerthaus veranstaltete , einige Umstellungen. Drr
Abend bot auberordentlich hohe künstlerische Genüsse . Robert Butz
sang noch selten so frei , so wahrhaft schön wie diesmal . Er erreichte
mit seiner Eesangskunst Jadlowker in seiner besten Zeit . Beson¬
ders seine Dreingaben waren von einer staunenswerten Frische und
llngetrübtheit des Tones . Hoffentlich vergißt der Künstler die
Karlsruher nicht. Auch Frau v. Ernst war in denkbar bester
Form . Nicht nur ihre Koloraturen perlten wieder wie Tontrovfen ,
kristallklar , schön rund geformt , auch ihr Tonvolumen hatte merk¬
lich an Größe gewonnen an diesem Abend . Josef K r i v s als Be¬
gleiter zuzubören war ein Genuß . Kurt H a e s e r ist ein brillan -
t«r Pianist . Seine Technik kennt keine Hemmungen. Er spielt mit
verhaltener Leidenschaft, in vollendeter Darstellung die f-moll
Fantasie von Chovin . Robert Butz wurde begeistert gefeiert . 8t .
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öemeinüepolitik
* Söckingen . Der Bürgerausfchuß von Säckingen stimmteder für 1926 erhobenen Gemeindesteuer von 65 Pfg . von je 160 Ji

Steuerwert zur Deckung des Fehlbetrags von 129 227 Ji zu . Ferner
bewilligte er den Hauvtooranschlag sowie die Nebenvoranschläge
für 1927. Der Steuergrundbetrag auf das Grund - und Betriebs¬
vermögen wird um 25 Prozent erhöht . Zur Deckung des Defizits
von 142 748 Ji werden 180 Prozent des Steuergrundbetrages er¬
hoben.

Eine zu harte Mahnahme
Aus Berghausen wird uns geschrieben : Anläblich des Verfas¬

sungstages hatte am Hopfenberg, auf Einladung der hiesigen frei¬
willigen Feuerwehr (warum nicht der Gemeindebehörde? Die Red.
d. Volksfr .) eine Feier stattgefunden , wobei verschiedene Ansprachen
gehalten wurden . Nachdem der Herr Pfarrer gesprochen und
zum Gesang des Deutschlandsltedcs aufgefordert hatte , wurde aus
der Reihe der Versammlung ein „P f u i" gerufen. Der Betreffende
ist passives Mitglied der freiw . Feuerwehr . Der Pfuirufer wurde
nun durch Beschluß des Verwaltungsrates der Feuerwehr vor die
Wahl gestellt , entweder in aller Form seinen Ruf öffentlich zurück-
zunebmen, oder sich als ausgeschlossen zu betrachten.

Man kann nun zu dem Verhalten des Rufers einen verschie¬
denen Standpunkt einchmen, je nach der eigenen politischen Einstel¬
lung . Aber die kategorische Drohung mit dem Ausschluß aus der
Feuerwehr ist eine durchaus unangebrachte Maßregel und
erinnert unwillkürlich an die bismarcksche Zeit der Eesinnungs-
schikane. Mit dieser Maßregelungsmaßnabme gegen einen Arbeiter
hat die Feuerwehr mit ihrer alten guten Geschichte gebrochen . In
keinem andern Verein waren so wie in der Feuerwehr alle Par¬
teien in friedlichem Schaffen nebeneinander vertreten , und die
Stürme des politischen Kampfes fanden bis jetzt hier keinen Bo¬
den. Das ist nicht zuletzt der jetzigen Führung zu verdanken. Des¬
halb muß der gerade jetzt erfolgte Ausschluß eines dazu noch pas¬
siven Mitglieds , wegen politischer Betätigung jeden Freund der
Feuerwehr und der politischen staatsbürgerlichen
Freiheit aufs schmerzlichste berühren . Wenn wir auch wissen
daß das Deutschlandlied aus bester Quelle stammt, und vom Ver¬
fasser im Ausland d. h . in der V e r b a n n u n g gedichtet worden ist,
so wissen wir auch, wie das Lied von unfern Imperialisten miß¬
braucht und mißdeutet worden ist und daß an diese „Deutschland
über Allespolitik" sich die übelsten Erinnerungen besonders der Ar¬
beiter und aller sonstigen Notleidenden knüpfen . Aus diesem
Erundton heraus ist die Entrüstung und der Ruf des betr . Arbei¬
ters entstanden. Wäre derselbe mit der Geschichte der Entstehung
des Liedes bekannt, so hätte er mit uns die größte Hochachtung vor
dem Verfasser und den vpn ihm gewollten Sinn des Liedes.
Von diesem Standpunkt aus also ist die Maßregelung des betr . Ar¬
beiters zu bedauern . Me man hört , sollen auch die Arbeiter
im Verwaltungsrat der Feuerwehr gegen diesen Beschluß nicht nur
keine Verwahrung eingelegt, sondern denselben sogar gebilligt
haben . ( ! ! !) - I-

Biirgerausschußfitzung in Söllingen
Söllingen . Die Bürgerausschußsitzung vom Donnerstag voriger

Woche hatte drei Vorlagen zu erledigen . 1 . Keltergebühren .
Der Zentner zu mahlen soll auf 10 Pfg . kommen , bei Preßdruck auf
1 M . Die Vorlage wurde ohne Aussprache einstimmig genehmigt.
— 2 . Die heißumstrittene Verlüngerung der Wasserleitung in der
Kirchstraße wurde nach kurzen Erklärungen der Fraktion ebenfalls
einstimmig angenommen. Von unserer Seite wurde allerdings
auf das Unrecht verwiesen, das den in Frage kommenden Ee-
meindebürgern hinsichtlich der Verzinsung des Kapitals »ugemutet
wird . Nur um diesen Leuten die Wohltat der Wasserversorgung zu-
kommen zu lasten und die Erstellung eigener Brunnen zu ersparen,
bestimmte unsere Fraktion , der Vorlage in dieser Fassung zuzu¬
stimmen. — Der dritte und Hauptgegenstand der Tagesordnung
betr . den Voranschlag. Im letzten Jahre ruhten auf den Liegen-
schaftswerten ein Umlagesatz von 1,16 EM . Dieser letzte Voran¬
schlag wurde von den Wortführern der Bürgerlichen Vereinigung
seinerzeit stürmisch abgelehnt . Weil man eine Wahlparole brauchte.
Die damalige Gemeinderatsmehrheit mußte doch der Mißwirtschaft
berichtigt werden? Und beute? Heute kommt die Gemeinde mit
Rücksicht auf die 30vrozentige Ermäßigung der Steuerwerte ein¬
schließlich des Kreisbeitrags von 5,2 Pfg . auf 155,2 RM . Wie
verhält sich nun diese Satzhöhe zur vorjährigen ? Gemessen an den
alten Steuersätzen käme man aus 1,10 Ji pro 100 M Liegenschafts¬
steuerwerte. Dieser scheinbar günstigere Betrag konnte nur erreicht
werden durch äußerste Sparsamkeit bei Aufstellung des Voranschlags,
nicht aber deshalb , weil durch ein künstliches Wahlmanöver im vori.
gen Jahre die Rechte um einige Sitze gestärkt und die Link« um so
viele Sitze geschwächt wurde . Der Eemeinderat hatte im ver-
gangenen Jahre um kein Jota verschwenderischer gearbeitet als in
die em . Ganz kleinlaut war nun der Sprecher der Bürgerlichen
Parteien , denn dieser Voranschlag bot aber auch gar keine Hand¬
habe zum Davonlaufen . Nur e i n Punkt allerdings der aus Ver¬
sehen nicht auseinandergehalten war , nämlich die Lebrmittelfrelveit
der vier unteren Schulklasten mit den allgemeinen Schulausgaben ,
rief den Vertreter der Bürgerlichen Vereinigung im Seine,nderat
auf den Plan . Die Macht der Gewohnheit , den Voranschlag,
überhaupt alles , was von dieser fs -s-

.Sozzenmehrdelt kommt , ab-
zulehnen ist ihnen derart zur »weiten Natur geworden. Daß dieser
harmlose Fall zu der Drohung genügte : Wenns wieder vorkommt,
dann lehnen wir den Voranschlag ab. Nicht uninteressant war auch
die Bemerkung unseres Vertreters im Gemeinderat mit Bezug auf
Umlagehöbe und Punkt 2 der Tagesordnung daß mit den Ein¬
nahmen aus Wasterzinsen der Umlagefuß künstlich niedrig geilten
wird , während man die armen Teufel in der verlängerten Kisch¬
straße einen übers erlaubte Maß hoben Wasterzins bezahlen labt ,
nur damit die Führer der « Urgerl. Vereinigung als d ' e „Retter
dasteben. Wir fragen zum Schluß : Ist dies auch MißwirtschaLt der
SPD ?"

Aus dem Eemeinderat Eengenbach
Dem Wagnermeister Bohnert wurde am Gewerbekanal ein

anderer öolzlagervlatz zugewiesen . — In 2 Fallen wurde auf An¬
trag das Bürgerschulgeld nachgelassen . — Auf 55 T,lT

9 !n| i ’hn?ina*Ortsbativlanes soll besonders gedrängt werden. — Der Wohnungs
tausch und der Neubezua im Finanzbeamtenhaus wird nachträglich
genehmigt. - Für die Räume der Bürgerschule im Vorseminar
müssen die gesetzlichen Mietzuschläge zugcstanden werden. Nls
Pachtgeld für 1928 werden die gleichen Sätze wie seither erhoben.
— Einige Pachtübergänge werden nicht beanstandet. — Die uner -
laubte Schotterwegnahme muß künftig als Entwendung behandelt
und bestraft werden. Die Stadt ist bereit , iin Vedarkstallt ® «*
terial gegen Ersatz der Selbstkosten abzugeben. - Eine Gemein^ -
Hebamme ist zu einem Wiederholungskurs einoerulen . Dle -^urs -
kosten und die notwendigsten Neuanschaffungen werden auf die
Stadtkasie als Pflichtleistung übernommen . — Die Wasierleitungs -
und Erdarbeiten zum Neubau von Wagnermeister Schrempp und
dem Mutterhaus werden an Herrn Lehmann und Betz vergeben. —
Um die Felder am Kastelberg bester zugänglich zu machen und Ar¬
beit für die Arbeitslosen zu beschaffen , wurde früher schon die
Anlage eines Weges am Kastelberg geplant . Das bad. Kultur¬
bauamt wird ersucht , ein Projekt dafür aurzuarbeiten (kostenlos ) .
Der Bezirksobstbauverein kann aus verschiedenen Gründen den
Muttergarten auf die Dauer nicht mehr am bisherigen Platze be¬
lasten. Um den Garten auf hiesiger Gemarkung »u erhalten , ist die
Gemeinde bereit , anderes Gelände zur Verfügung zu stellen . —
Einem Wohnungssuchenden wurde eine Wohnung in einem städt.

liejt denHolßsjreund

Steine badische Lhronik
r . Untergrombach. Versetzung . Herr Hauvtlehrer

B e y e r l e wurde in gleicher Eigenschaft von hier nach Tribxrg
versetzt . Als guter Pädagoge hat er sich die Wertschätzung aller hie¬
sigen Einwohner und nicht zuletzt seiner Schüler erworben . Es be¬
gleiten ihn die besten Wünsche in seinem neuen Wirkungsort .

*
Pforzheim . Der in letzter Zeit in den Tageszeitungen öfter

genannte Messingkäfer , der durch sein mastenhaftes Auftreten
in einigen Häusern Heidelbergs die Aufmerksamkeit der Oeffent-
lichkeit auf sich zog, ist auch hier teils in gröberen Mengen , teils
in vereinzelten Stücken schon seit einer Reihe von Jahren da und
dort festgestellt worden.

* Mönchweilcr. Fabrikant Heinzmann . dessen Wohnhaus
vor kurzem niederbrannte , ist mit Sohn und Tochter vorläufig in
Untersuchungshaft genommen worden, , um die Untersuchung über
die Entstehung des Brandes aufzuklären . Der Sohn konnte jedoch
alsbald wieder entlasten werden.

* Stockach. Samstag vormittag brach im benachbarten Zoz -
nogg im Anwesen des Landwirts Hermann Svöcker Feuer aus ,
das sich in kurzer Zeit auf das Nachbaranwesen des Josef Keller
ausdehnte und beide Wohnhäuser mit Stallung und Scheune voll¬
ständig einäuscherte.

* Engen . Bei Teerungsarbeiten wurde ein Arbeiter aus Möh¬
ringen von einem Auto überfahren . Er erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung.

* Singen a . H. Ein junger Mann , der den Personenzug
Schaffhausen bestiegen hatte , wollte, in der Meinung , daß der
etwas vor der Station Thayngen haltende Zug bereits in der Sta¬
tion eingefahren sei, den Zug verkästen . In diesem Augenblick fuhr
aber ein Gegenzug vorbei , von dem der Unglückliche erfaßt und
überfahren worden ist. Die Personalien des so tragisch ums Le¬
bengekommenen konnten bis jetzt noch nicht kestgestellt werden.

* K i r ch h e i m bei Heidelberg. Montag nachmittag stießen
an der Ecke Oberdorfstraße und Sandhäuserweg ein Personenauto
und ein Radfahrer zusammen. Der 13jährige Hermann B a u -
mann kam dabei zu Fall und wurde von dem Auto überfahren .
Er erlitt so schwere Verletzungen, daß er im Heidelberger Kranken¬
haus diesen erlag .

* Mannheim . Montag abend kam es vor dem Aufgang der
Friedrichsbrücke zu einem Zusammenstoß zwischen . Hitlerleuten und
Kommunisten. Das Ueberfallkommando war sofort zur Stelle und
nahm mehrere Verhaftungen vor . Durch das rasche Einschreiten
der Polizei konnten größere Ausschreitungen vermieden werden.
Den meisten Teilnehmern am Tum«lt gelang es , sich der Verhaf¬
tung durch die Flucht zu entziehen. — Im Laufe des Montag Nach¬
mittags hat sich ein in der Neckarstadt wohnhafter 69jähriger ver¬
witweter Rentner in der Wohnung erhäng ^ Schwermut scheint
die Ursache zur Tat zu sein . — In der vergangenen Nacht hat sich
in Freudenheim eine dort wohnhafte 38jährige Ehefrau in ihrer
Küche durch Leuchtgas vergiftet . Krankhafter Zustand sowie
zerrüttete Familienoerbältnisse scheinen den Anlaß zur Tat gebil¬
det zu haben . — Montag nachmittag wurde im Käfertaler Wald
beim „Karl Stern " die Leiche der 20jährigen Anna Becker aus
Rheinau aufgefunden . Eine amtliche Untersuchung weist auf Er¬
schießung durch dritte Hand bin.

* Mannheim . Sonntag abend hat sich im Hause in T 2 ein
34 Jahre alter , von seiner Frau getrennt lebender Kraftwagenfüb -
rer in der Wohnung seiner Geliebten mit Leuchtgas vergiftet . —
Eine 20 Jahre alte Hausangestellte wollte sich durch Einnehmen
einer giftigen Flüssigkeit das Leben nehmen . Lebensgefahr besteht
nicht . Der Grund zu der Tat dürfte in Zwistigkeiten mit der
Dienstherrschaft zu suchen sein .

* Edingen . Am Samstag nachmittag wurde die Frau eines
Eemeinderats beim Kartoffelausmachen auf -dem Felo infolge der
Unvorsichtigkeit eines Jägers angeschosten . Die ganze Schrotladung
traf die Frau in die Beine und in den Unterkörper . Lebensgefahr
besteht nicht .

Die Bluttat in Kirrlach
bld . Kirrlach bei Schwetzingen, 4. Okt . Zu der bereits berich¬

teten Bluttat ist noch zu bemerken: In der Familie des Kriegsin¬
validen Simon Haag bestanden schon seit längerer Zeit Zer-
würfniste. Sie fanden ihren furchtbaren Abschluß dadurch , daß am
Sonntag nachmittag nach kurzem heftigem Wortwechsel der 21jäh-
rige Sohn Josef seinem 52 Jahre alten Vater vier Messerstiche in
Kopf, Hals und Brust beibrachte, die dessen sofortigen Tod zur
Folge hatten .. Der Täter hielt sich zur Verfügung der Polizei und
lieb sich mit den Worten : „Nun hat doch die Mutter Ruh !" abfüb-
ren . Er wird als ruhiger , fleißiger Bursche geschildert , während
der Erstochene nicht in gutem Ruf steht . Er war auch durch seinen
Kopfschuß äußerst erregbar und jähzornig .

Erleichterte Einreise nach Elsaß-Lothrinsn an Allerleiligen
Aus einer Mitteilung des Ministeriums des Innern an den

Badischen Verkehrsverband ist zu entnehmen , daß, wie im
Vorjahre , mit einer erleichterten Einreise nach Elsaß-Lothringen
zum Gräberbesuch über Allerheiligen gerechnet werden kann. Es
sollen den Grenzübergangsstellen auch diesmal voraussichtlich Aus¬
nahmesichtoermerke auf vier Tag« zu einer wesentlich herabgesetz¬
ten Visumgebühr von 2 .50 RM . ausgestellt werden. Nähere An¬
ordnungen Über die Regelung dieser Einreise während der ersten
Novembertage werden von den maßgebenden Regierungsstellen im
Einvernehmen mit der französischen Regierung noch getroffen
weiden . - t .

Was ist der Kino-Monat Oktober ?
Der Kino -Monat Oktober ist eine festliche , sich Uber das ganze

Deutsche Reich erstreckende Veranstaltung der Parufamet. In einem
glänzenden Rahmen soll die beste Produktion von heute dem deut¬
schen Publikum gezeigt "werden. Dem Film sollen neue Freunde
geworben werden. Das Kino , das populärste Unterhaltung ^ und
Delehrungsmittel soll den Film auf der Höhe der Zeit zeigen . Der
Festsvielmonat Oktober dürfte dem Publikum reichen Genuß und
der Idee von Filmfestspielen einen großen Erfolg bringen .

*£ * & * ' •
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Soziale Rundschau
Staats » «nd Reichsarbeiter im Kampf um bessere Löhne

und Arbeitsbedingungen
Unter dieser Rubrik hat die k o m m u n i st i s ch e Presse in !

letzter Zeit zwei Artikel gebracht, in denen es auf eine oder mehr !
Lügen nicht ankommt. So wurde in dem zweiten Artikel die Be - j
bauptung aufgestellt, Kollege S t e t t e r vom Hauptvorstand des i
Gemeinde- und Staatsarbeiterverbandes Berlin , habe auf einer j
Konferenz in Mitteldeutschland erklärt : „Die Löhne der Gemeinde-
und Staattzarbeiter sind die schlechtesten, sie liegen zum Teil bis
30 Prozent unter den Jndustrielöhnen .

"
Dem Eingeweihten war es sofort klar, daß hier wieder Worte

in bestimmter Absicht verdreht wurden , um den Gewerkschafts¬
führern eins auszuwischen und die Maste Arbeiter gegen ihre Or¬
ganisation aufzuhetzen . Um das von der kommunistischen Presse
ihren Leiern ausgetischte Lügengewebe zu zerreiben , haben wir bei
dem Verbandsmitglied Steiler Erkundigungen eingezogen ,
die uns wie folgt, wurde :

„Die kommunistische Presse hat in ihrem zweiten Artikel in
einem mit „Die Gemeinde- , Staats - und Reichsarbeiter im Kampfe
um bessere Löhne und Arbeitsbedingungen " überschriebenen Artikel
u . a . auch darauf hingewiesen, daß ich in einer am 29. und
30. Juli in Magdeburg stattgefundenen Konferenz erklärt hätte ,
daß die Gemeinde- , Reichs- und Staatsarbeiter zurzeit zu den ain
schlechtesten entlohnten Arbeiterkategorien zählen . Diese mir hier
in den Mund gelegten Behauptungen treffen nur bedingt zu . Es
ist mir nie und nirgends eingefallen , bei der Behandlung von
Lohnfragen die Gemeinde- , Reichs- und Staatsarbeiter in einen
Topf zu werfen . Auch in Magdeburg habe ich mit ganz besonderem
Nachdruck hervorgehoben, daß sich die Deutsche Reichs- und leider
auch die preußische Staatsregierung bis jetzt noch nicht dazu auf¬
schwingen konnte, wenigstens dieselben Löhne zu bezahlen, wie sie !
heute schon von den deutschen Stadtgemeinden bezahlt würden , die |
durchschnittlich um 5—10 Pfg . pro Stunde höher find , als wie pit
Löhne der Reichsarbeiter . Meine Behauptung , von den schlecht¬
bezahlten Arbeiterkategorien gilt also in diesem Falle nur für die
Reichs - und Staatsarbeiter .

Ich habe auf dieser Konferenz auch die Gründe und Ursachen
für diese schlechten Löhne angeführt , diese hat die kommunistische
Presse allerdings verschwiegen . Wären sie von ihr genannt wor¬
den , dann wäre ja ihre Absicht, dem Gemeinde- und Staatsarbei¬
terverband eines auszuwischen, vorbeigelungen . '

Aus den Ausführungen Stetters ist klipp und klar der Beweis j
erbracht, was wir Eingangs zum Ausdruck brachten, Lüge und >
Verleumdung . Wie sagte doch Lenin ? Man muß seinen j
Gegner mit List, Lüge und Verschlagenheit bekämpfen. Diesen ;
Grundsatz halten die Moskowiter stets hoch , wenn es gegen Ge- !
werkschaftsführer und führende Parteigenossen geht. !

Und mit solchem Gesindel muß man sich in der Arbeiter¬
bewegung herumschlagen.

Verband der Ecmeinde- und Staatsarbeiter .

Senoffenschastsbewegung !
r . Untergrombach. Die diesjährige Jahresversammlung der

hiesigen Mitgliedschaft des Bezirkskonsumvereins Brei¬
ten — Bruchsal fand letzten Sonntag im „Lamm" statt . Ge¬
schäftsführer P f i tz n e r-Bretten erstattete Bericht über das abge¬
laufene Geschäftsjahr, der aufmerksam entgegen genommen wurde.
Mit Genugtuung wurde festgellt, daß sich die Genossenschaft in
steter und gesunder Entwicklung befindet und alle früheren Schwie¬
rigkeiten vollständig überwunden hat . Der Gesamtumsatz betrug
705 907 M, gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von 55 454 JH . Die
hiesige Verkaufsstelle batte einen Umsatz von 50 426 M gegenüber
36 626 M. im Vorjahr , ein Mehr von 13 800 <M . Die Erübrigung
beträgt 32 475 Ji und sollen 4 Proz . Rückvergütung auf den Waren¬
umsatz an die Mitglieder ausbezahlt werden . Der finanzielle Er¬
folg ist befriedigend, könnte aber noch viel besser sein , wenn alle ,
die es notwendig haben , sich die Vorteile der genossenschaftlichen
Selbsthilfe zu eigen machen würden . Eine Gegenüberstellung von
Waren aus dem Konsumverein und solcher aus einem großkapitali¬
stischen Unternehmen fiel sehr zu guten des Konsumvereins aus .
Es zeigte sich, daß die 5 Proz . Rabatt , die dort gewährt werden,
vom Käufer doppelt oorausbezahlt werden müssen . Die Vorteile
der genossenschaftlichen Selbsthilfe sind so in die Augen springend,
daß es keiner besonderen Aufforderung bedürfen sollte , Mitglied
des Konsumvereins zu werden und restlos im eigenen Geschäft zu
kaufen. Werbt und wirkt für den Konsumverein in euerm eigenen
Interesse .

Markt und Handel
* Karlsruher Biebmarkt vom 3. Oktober. Auffuhr : 108 Ochsen.

46 Bullen 22 Kühe, 70 Kalbinen . 50 Kälber . 1260 Schweine.
Preise : Ochsen 57—59 , 56—58, 55—56, 53—55, 51—53, 50- 51 , I
Bullen 53—54, 52—58, 51—52, 50—51 , Kühe 28—30, 18—28, Kal-
binnen 57—61 , 50—57 , Kälber 80—83, 65—80, 58—65 , Schweine 68
bis 70, 70—75, 74—77, 70— 78, 60—65. Beste Qualität Uebernotiz-
Tendenz : Mittelmäßig , Großvieh kleiner Ueberstand, Schweine
und Kälber geräumt .

- t . Freiburg . Großhandelspreise vom Freiburger
Wochenmarkt . Es kosteten am Samstag der Zentner gelbflei-
Ichige Kartoffeln 4 .50, rote und weiße waren etwas billiger Weiß¬
kraut wurde zu 5 <K , Wirsing äu 6 Ji 6is 8 Ji und Rotkraut zu
7 bis 8 M. gehandelt . Auslandstraubbn kosteten brutto für netto
der Zentner 30 bis 38 <M . Von den Acpfeln erzielte WirtschaftsoLLeinen Zentnervreis von 10 bis 12 M, gut ausgelesenes Tafelobst
bis zu 30 JC , Birnen in guter Qualität beginnen rar »u werden.

B. Konstanz. Die Solzverkohlungsindustrie -A .-G . Konstanz
( „Siag " ) , die lange Jahre hindurch der größte Steuerzahler war ,
verlegt ihren Sitz nach Frankfurt a . M . Die Produktionsweise des
Unternehmens wurde in den letzten Jahren von anderen Firmen
Überholt, der Steuerausfall , den die Stadt in Berechnung gezogen
hatte , wurde nicht mehr erreicht. So viel verlautet , wird die Firma
künftig der Badischen Anilin - und Eodasabrik angegliedcrt sein -
Die großen Fabrikanlagen der Firma sind bereits der Stadt zum
Kauf angeboten und besichtigt worden : außerdem besitzt die „Sias '
hier noch vier oder fünf Dutzend Wohnhäuser (Salbvillen ) , die sie
besonders nach Kriegsende erworben bat . Ausgefallen ist die Firma
in den Nachkriegsjahren besonders dadurch, daß sie sehr viele pen¬
sionierte Offiziere als kaufmännische Angestellte eingestellt !
hatte , die jedenfalls alle der nationalen oder völkischen Bewegung
nahegestanden haben . Drücken- so die Entlassungen auch kaum am
den Arbeitsmarkt , so geht Konstanz doch eine Steuerquelle ver - '
loren , wenn es nicht gelingt , eine andere Industrie anzusiedeln. I

Weiches Wasser für die Wäsche!
Dag Regensatz mit seinem Inhalt an schönem weichen Wasser gehört

längst zur Idylle der Kleinstadt. In der Großstadt mit ihrem RauM-
und Wohnungsmangel ist die Hausfrau beim Waschen aus das Leitungs¬
wasser angewiesen. Da » LeitungSwasser aber unterscheidet sich in seiner
Zusammensetzung und Beschaffenheit vom Regenwasser sehr . Vor allem
enthält eS meist in grStzeren̂ Rengen sogenannte Kalksalze , die der Wissim
schastler . Härtebildner ' nennt , weil sie daS Wasicr . hart " machen . Harrcs
Wasier aber — daS sollte jede HauSsrau wisien — ist zum Waschen u»-
gceigne«, weil er ersten» die Gchaumbildung stark behindert und ferner da » |
Waschmittel in seiner Waschwirkung beeinträchtigt . Hartes Wasier . frißt
Seife . Der Vorgang erklärt sich so , daß der Kalk einen Teil der in Waiw-
mittel enthaltenen Seife an sich bindet und dadurch die Bildung einer
waschkrästigen Lauge verhindert . DaS vorherige Weichmachen des Wasier»
ist deshalb dringend ersorderlich. Zum Glück gibt eS einen sehr einfachen
Weg dazu. Man löst einfach vor jedem Waschen , d. h . v o r Bereitung der
Lauge (daS ist wichtig) einige Handvoll Henkel ' » Bleichsoda, die man I
ja zum Einweichen der Wäsche ohnehin gebraucht, in dem mit kaltem >
Wasier gefüllten Kcsiel aus und gibt danach erst dar Waschmittel zu.

'
diese Weise erzielt die HauSsrau das schönste weich« Wasier. Die Schaum- ;
btldung ist wesentlich höher, und da» Waschmittel «rsähr « eine nugleia i
bessere Auswertung . I
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Von -er Megerei
Ein neuer Ozeanflug?

. Nach Nachrichten aus Norderney sollen die aus Malmö dort
mit einer dreimotorigen Junkersmaschine G 24 eingetroffenen Flie¬
ger die Absicht baben , in den nächsten Tagen mm Ozeanflug m
»arten , und zwar soll es sich diesmal nicht um einen Non -Stov -
» lug, sondern um einen Etavvenflug bandeln , der über Lissabon
und die Azoren nach Neufundland geht. Die Besitzerin des Flug -
Augs soll die „Severa - Gesellschaft " in Kiel sein , die neben dem

von Meßinstrumenten , Flugzeughilfsapparaten auch wissen -
Ichastliche Studien zur Erforschung des Seeflugs betreibt .

Desiau , 4 . Okt . Die „E 24"
, die jetzt den Flug nach Neuyork

unternehmen soll , ist das bekannte dreimotorige Grobflugzeug, das
von den Junkerswerken bereits vor ein paar Jahren herausgebracht
morden ist und sich im deutschen Luftverkehr auherordentlich be¬
wahrt hat . Man hat es bisher nur als Landmaschine benutzt. Die
« evera in Kiel , das ist die Seeflugversuchs-A . -G. , hat das Flugzeug
°on den Junkerswerken erworben und es auf dem Filialwerk der
Junkerswerke in Malmö zu einem Wasierflugzeug umbauen lassen .

gilt als seetüchtig , um so mehr , als das Ganzmetallflugzeug
? uch starken Wellen gegenüber standhalten dürfte . Der Pilot Loose
nt bekannt als der Flieger , der die „Bremen " nach Amerika steuern
sollte. Die beiden anderen Piloten Löwe und Starke sind ebenfalls
,n den Diensten der Junkerswerke gewesen , seit geraumer Zeit aber
uusgeschieden undn in die Dienste der Severa getreten , die bereits
mehrere Flugzeuge von den Junkerswerken erhalten hat . Starke
I» ein alter Kriegsfieger und auch Löwe ist als zuverlässiger Pilot
bekannt.

Norderney , 4. Okt . Das dreimotorige Junkerswasserslugzeug
»D 1230" soll den Ozeanflng in mehreren Etappen , und zwar zu¬
nächst in 14stündigem Flug die reichlich 2000 Kilometer lange
Strecke nach Vigo-Azoren ausführen . Es soll dann von dort wei¬
ter nach Neuyork fliegen . Die Maschine ist im europäischen Sauvt -
stadtverkebr bereits seit längerer Zeit erprobt und bietet im Nor«
molverkehr Platz für den Führer , den Bordmonteur und neun
Fluggäste. Anstelle der Passagiervlätze sind zu beiden Seiten
^ enzintanks eingebaut . Das Flugzeug hat auberdem die Aufgabe,
me Postsäcke der „Europa " und der „Bremen " nach Amerika zu
desördern . Es ist ein ganz Metallflugzeug , das in Dessau gebaut
und in Malmö auf Schwimmer gesetzt wurde , nicht mit Silber¬
bronze angestrichen. Die drei Junkersmotoren sind vom Typ L 5
Mit je 280 PS . Das Flugzeug kann feine Manövrierfähigkeit auch
Mit nur zwei Motoren aufrechterhalten .

WTB . Amsterdam, 4 . Okt . Das deutsche Junkersflugzeug D
t«30, das heute nachmittag von Norderney kommend um 17 .80 Uhr
über der Stadt eintraf , um bald darauf im hiesigen Marineflug -
bosen Schellinkwoude glatt zu landen , ist in Schellinkwoude neu mit
^ enzin versehen worden . Das Flugzeug wird morgen früh um
u Uhr wieder aufsteigen, um dann seine Reise in Richtung Lissa¬
bon fortzusetzen .

WTB . Berlin , 4. Okt . Wie wir von beteiligter Seite erfah¬
ren , haben die Piloten der , .D 1230" Anweisung , die Durchführung
bes Fluges keineswegs zu überstürzen , da es sich nicht um einen
Mordflug handelt , die Veranstalter vielmehr den Sauvtwert
oorauf legen, die Sicherheit des Fluges zu beweisen. Der Passa-
?ser der „D 1230" ist eine Dame , die Wiener Schauspielerin Frau
Lilly Dillenz. Sie ist die Tochter des Kunstmalers Hollitzer.

Karlsruher poltzetdertütt
Motorradunfall . Von einem Personenauto wurde gestern früh

o >n Motorradfahrer von hier an der Biegung des Verbindungs «
Mes , der von der Ebertstrabe nach der Junker und Ruhbrücke
!"brt , angefabren , zu Boden geworfen und so erheblich verletzt,
oaß er nach dem Stadt . Krankenhaus verbracht werden muhte.

Unfall. Gestern nachmittag brach dar Rad eines Radfahrers ,
Mrend er durch die Marienstrahe fuhr , zusammen. Der Rad -

,
sobrer stürzte zu Boden und blieb bewußtlos liegen . .Nach Er¬
lösung des Bewußtseins wurde er zu einem Arzt verbracht, wel-
2er einen Schä- elbruch feststellte und die Aufnahme ins Städt .
Krankenhaus anordncte .

Ein noch gut abgegangener Absturz. Ein 15 Jahr alter Blech»
berlehrling von hier hielt sich gestern vormittag bei Ausführung
bon Dachrevaraturen an einem Hause der Karlstraße am Dach-
'bnal fest . Als dieser plötzlich abbrach, stürzte er vom 5. Stockwerk
I? den Hof und zog sich an beiden Beinen Verletzungen zu . Der
. ' Uiz wurde dadurch etwas gemildert , daß der Lehrling von einem

Hofe stehenden Arbeiter aufgefangen wurde . Der Verletzte
mnd Aufnahme im Städt . Krankenhaus .

^ Brand . Gestern geriet auf einem Lagerplatz am Rbeinhafen
Vrikettbaufen in Brand , der von den Lagerarbeitern gelöscht

. . Wem gehört das Paddelboot ? Am 11 . 8. 27 wurde im Alt -
^oein bei Hochstetten (bei Karlsruhe ) ein Paddelboot geborgen,
j* ljen Eigentümer bis jetzt nicht ermittelt werden konnte. Be¬
treibung : Zirka 3 Meter lang , 30 Zentimeter breit , 80 Zenti «
«leter tief, der Boden mit Lattenbeschlag ausgelegt . Das Boot
o^ rmid sich vermutlich schon längere Zeit im Wasser und scheint

das Hochwasser angeschwemmt worden zu sein . Um sachoien -
. .Mitteilungen , welche zur Ermittlung des Eigentümers fllh-

on können , ersucht das Landesvolizeiamt Karlsruhe .

Vorläufige Wettervorhersage
-er Savischen Lanöeswetterwarte

jj, Baden hatte gestern heiteres , trockenes Wetter mit örtlichen
orgennebeln in tieferen Lagen . Der Hobe Druck über Nordwest-

ten bat sich weiter ausgebreitet . Unter seinem Einfluß bebal-
gegenwärtige Witterung mit zunehmender Grwär -

beit voraussichtlich« Witterung für Donnerstag , 8. Oktober : Meist'ker und trocken , strichweise Morgennebel , tagsüber wärmer .

Wasserstau- -es Nheins
Ag^ Idshut 375, aef.JS ; Schusterinsel 265 , gef 8 ; Kehl 387, gef . 7 ;

Hau 590, gef . 15 ; Mannheim 542 , gef 20 Zentimeter .

Veranstaltungen -es heutigen Tages
Bad n ?" destheater . Ein besierer Herr . 8—10 Uhr.

- Lrchts»,el« : Letzte Vorführung Unser Reichspräsident Hinden-
Stad. Siegfrieds Tod.
^

"tgart en : Konzert der Polizeikapelle . 4—8.30 Uhr.
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Nus alle« Well
Erohfeuer in Altdorf bei Stratzburg

Paris , 4. Okt . Wie der Matin aus Straßburg meldet,

£ in Alt darf ein großer Brand ausgebrochen. Mehrere Häuser
>d den Flammen bereits zum Opfer gefallen. Die Feuerwehr aus

Straßburg ist zur Hilfe gerufen worden. Das ganze Dorf ist be¬
droht .

Raubüberfall
Berlin , 5. Okt . Gestern abend wurde in dem Verwaltungsge¬

bäude eines Eroßhandelsverbandes in der Mottstraße ein schwerer
Naubüberfall verübt . Ein unbekannter Mann drang in ein Sit¬
zungszimmer ein und erzwang sich von den Anwesenden, einem
Eroßkaufmann und einem Syndikus , die er mit dem Revolver be¬
drohte , Geld. Der Räuber entkam.

Ein Landrat zu Gefängnis verurteilt
Berlin , 5. Okt . Der bisherige Landrat des Kreises Linden ,

Krüger , wurde vom Großen Schöffengericht Hannover zu sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Krüger , der der sozialdemokratischen
Partei angebört , batte sich in seiner Eigenschaft als Landrat zu
Unkorrektheiten verleiten lassen . In einem Falle bandelte es sich
um die vorzeitige Abhebung einer Summe von 4000 Ji von der
Kommunalbank zugunsten der republikanischen Klubs in Hannover .
Sine Amtsunterschlagung wurde darin erblickt , daß Krüger aus der
Kasse der Zeitschrift Kommunale Mitteilungen , die vom Landrats¬
amt berausgegeben wird , den republikanischen Klubs etwas zukom¬
men lasten wollte.

Doppelselbstmord eines Greifenpaares
Berlin , 4. Okt . In ihrer Wohnung in Charlottenburg wur¬

den heute vormittag ein 92iährigerKleinrentner und
besten 85jährige Frau in dem mit Leuchtgas angefüllten
Schlafzimmer bewußtlos aufgefunden . Wiederbelebungsversuche
blieben ohne Erfolg . Wirtschaftliche Sorgen sind vermut¬
lich die Gründe zu dem gemeinsamen Berzweiflungsschritt .

Familiendrama
Berlin » 5. Okt . (Funkdienst.) Im Norden Berlins e r -

würgte am Dienstag abend der 37 Jahre alte Arbeiter Paul
N i « g e r seine um 6 Jahre jüngere Frau . Der Mann "

flüchtete
dann zunächst mit seinen drei Kindern , stellte sich aber abends selbst
der Polizei . Die Frau hatte am Abend vorher dem Manne mitge¬
teilt , daß sie ihn verlassen werde, da sie einen andern liebe . Dar¬
über kam es am Dienstag zu einer schweren Auseinandersetzung, in
deren Verlauf sich Rieger zur Tat hinreihen ließ. Die Tote legte
der Mann aufs Bett und hinterließ einen Zettel mit den Worten :
„Was ich getan habe » geschah aus Liebe . Tausend
Grübe ins Grab ."

75VV Mark für eine Briefmarke
Bei einer Briefmarkenversteigerung in Berlin erzielte eine

rumänische Moldau -Marke 81 Parale , bläulich , den Rekordvreis

von 7500 Mark . Auch die übrigen Marken dieser Serie brachten
es auf ansehnliche Summen : 108 Parale , blau , 2500 Ji , 54 Parale ,
grün , 1200 Ji . Eine Hamburger ^ -Schillingmarke, schwarz , er¬
zielte 720 Ji , während sie mit 80 veranschlagt war . Den höchsten
Preis von deutschen Marken erreichte eine württemberglsche
70-Kronenmarke , violett , für die 2950 Ji gezahlt wurden .

Rückkehr Bierkötters
Der deutsche Langstreckenschwimmer und Bezwinger des

Aermelkanals , Ernst Vierkötter aus Köln , trifft am Dienstag an
Bord des Dampfers „Weftvhalia " aus Amerika in Hamburg ein.
Nicrkötter hat vor kurzem das Toronto -Marathon -Schwimmen und
damit rund 100000 Ji gewonnen.

Arne Borg in Wien
Das schwedische Schwimmwunder Arne Borg gab am Samstag

und Sonntag im Diana -Bad in Wien ein Gastspiel. Im Beisein
des Bürgermeister Seitz gewann er am Samstag die 100 Meter in
59,4 Sekunden , womit er eine neue europäische Höchstleistung auf¬
stellte . Dann startete er über 880 Bards (804,7 Meter ) gegen eine
Staffel von fünf einheimischen Schwimmern . Auch diesen war er
weit überlegen und siegte in neuer Weltrekordzeit von 10 Minuten
28,7 Sekunden . Am Sonntag schwamm er 400 Meter in 4 :54 ; sein
eigener Weltrekord über 400 Meter steht auf 4 :50,3.

Der erste Schnee
Zurück , 3 . Okt . Seit Freitag abend hat sich Aif die höhere»

Derglagen eine dünne Schneeschicht gelegt. Rigikulm ( 1900 Me¬
ter ) meldete am Samstag morgen 3 Zentimeter Schnee. Die Tem¬
peratur liegt nahe beim Gefrierpunkt . Die höheren Lagen über
2000 Meter melden langsame Aufklärung mit schwachen Nordwin¬
den . Die Niederschlagsmengen sind während der letzten 24 Stun¬
den nirgends mehr von Bedeutung . Der Alvensüdfub meldet cben-
ta*Is Aufklärung der Witterung und Aushören der Regenfälle .

Hitzwelle in Neuyork
Seit Samstag wird Neuyork und Umgegend von einer anßer -

gewöhnlichen Hitzwelle heimgesucht , die eine Temperatur beschieden
bat , wie sie Neuyork seit 46 Jahren in dieser Jahreszeit nicht
mehr erlebte . Das Therometer stieg am Sonntag auf nahezu 31
Grad Celsius. Damit wurde der heißeste zweite Oktober seit dem
Jahre 1871 erreicht. Die Folge war eine allgemeine Flucht in
die Badeorte an der Küste, wo ein Leben und Treiben einsetzte wie
im Hochsommer . In Neuyork selbst ereigneten sich mehrere tödliche
Hitzschläge.

Raubüberfall auf einen Kassenboten in Breslau
Breslau , 3 . Okt . Als heute mittag ein städtischer Kasienbote

aus der städtischen Steuerzahlftelle in der Hohenzollernstraße her-
austrat , wurde er von zwei Männern niedergeschlagen. Er stürzte
bewußtlos hin . Die Täter entrissen ihm die Tasche mit 15 000 Ji
und entkamen auf ihren Rädern .

mmm

Es liegt am Tabak !

| Dies kurze Wort bedeutet in der Cigareftenhersteliung alles.

Es ist unser Programm. Es besagt : Haipaus
' Qualität

ist Haipaus
' Stärke .

Das ist das Fundament , auf dem wir sieben ; das ist es, was

uns das Recht gibt, aus innerer Überzeugung heraus zu sagen :

Halpaus - Cigarefien sind besser als andere !

Rauchen Sie und prüfen Sie !

die besonders gute,
daher besonders preiswerte

5Jfö . Cigarette!

/ v
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Hoher Feiertage wegen bleibt mein
Geschäft am 7285

Donnerstag, den 6. Oktober
qescmossen

Arthur Baer
Manufaktur - und Weißwaren

Feiertage halber bleibt unser Geschäft
am

Donnerstag

geschlossen
liiiiiiiiimmiiiiimiiiiiimiimmiimiiMiiii

K. L. Stern H Sohn
Erbprinz -nstratze 11 - 7286

Soeben |
erschienen !

Die
UronpoiitiK

im
Karlsruher

oenerai -
ßedcuungs -

rian

Bon |
Bürgermeister

Hermann
Schneider

verkheinMli
Rappenwörth
Die erste vollständige Beo
öffentlichung der Absichten
der Stadtverwaltung für dar
Rheinstrandbad u. den Bolks-
erholungspark aus der Rhein¬
insel Rappenwörth . Eine
reich illustrierte , mit zahl¬
reichen Plänen und vier far¬
bigen Kunstblättern versehene
Schrift . Für jeden Freund
von Lust, Sonne und Natur
iür Schwimmer und Wasser-
sportler ein hochaktuelles,
reizvolles Werk . Unentbehr -
lich zur Beurteilung des groß-
zügigen und viel beachteten
Projekts .
Preis « SV R .-M .
Zu beziehen beim Psörlner
des Rathauses und durchNach »
nahme v . der Stadtkanzlei VI
Karlsruhe . 1709

Schlaf - Chaiselongue
7007Klubsessel äußerst billig

Reparaturen werden prompt erledigt bei
A . Kämmerer, Grbprinzenftraße 26

Prima neue
wein- u. moitiäiier

alle Größen , zu äußerst billigen Preisen
zu verkaufen

Küferei Zink , Karlsruhe
Essenweinstraße 38 7133

3 außerordentlich billige Serien

Herren - Anzugstone
Kammgarne , gute , solide tragfähige Qualitäten

Kleine

KegelgeseWift
sucht für einen Tag in der
Woche (Montag , Dienstag
oder Freitag ) eine zentral
gelegene 7292

»egelbahn.
Off. unter G . H . an das
Bolksftenndbüro erbeten

Ca. 50 gut erhaltene

maß - Anzüge
von lVMk . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Gehrock -,
Smoking - und Cnta -
wayanz . ,Überzieher ,
Mäntel , Hosen , Jopp .
neu und gebr., sowie
GelegcnheitSposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig . «7o«
Zähringerstr . SS a II

MÖBEL
aller Art zu

billigst . Preisen

M . KAHN
Wttlclstpaüe 22
neb . Colloseum

Gegr . 1876. «“»

I
I

Mpcinc SMmlreOO EttW «
.

■ GUSTAV RADBRUCH

ty
S

a

KULTURLEHRE
DES
SOZIALISMUS
IDEOLOGISCHE
BETRACHTUNGEN

S zu beziehen durch

8
■ Karlsruhe
Z Waldstr . 28 / Tel . 7022
Ul
O KARTONIERT 1.40 MARK

*
0£<
2
o

OS
Ui

Diamant
Adler -

Gritzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellzablir . jeatattet

X. Hottner
Karlsruhe - Mflhlburg
Hardtstr .27 . EcKeRhelnstr

1886 Telefon 1886.

Baden - Baden .
Gemeinde- und Kreissteuer aus Grund- und
Gewerbevermögen sowieGeböudesondersteuer .

Die Steuerpflichtigen weroen aufgesordert , die
2. Rate der Gemeinde- und Krcissteucr 1927/28 , welche
am 1. September ds. Js . zur Zahlung verfallen war ,
sowie die Gebäudesondersteuer - Rate sür Monat
August und die Erhöhung sür die Monate Mai -Juli
ds. Js bis längstens 6. d . Mts . zu entrichten, danach
diesem Termin mit dem zwangsweisen Einzug be¬
gonnen werden wird 1708

Stadtkasse Baden -Baden .

Ettlinger Anzeigen.
Gedenktafel des Kriegerdenkmals .

Aufgrund amtlichen und privaten Materials istdie Liste der gefallenen Krieger endgültig zusammen¬
gestellt . Die Namen sollen in der Kriegergedächtnis¬halle aus steinernen Platten sestgehalten werden.Zur Vermeidung etwa noch vorhandener Unrichtig¬keiten oder Lücken wird die Gefallenenliste letztmalsv °m

,
6.- 16 . Oktober aus dem Einwohnermeldeamt— Rathaus — während der Geschäftsstundcn zurEinsicht öffentlich aufgelegt .

Ettlingen , den 4. Oktober 1927.
Der Bürgermeister .

Die Wahlen der Vertreter der Arbeitgeber und
der Versicherten zum Ausschuß der Allgemeinen
OrtSkrankenkaffe für den Amtsbezirk Ettlingen
finden wie folgt statt :
1. am Montag , den 21 . November 1927

a) für die Arbeitgeber von mittags 12 Uhr bis
2 Uhr.

b) für die Versicherten von nachmittags halb
3 Uhr bis 7 Uhr,

für den Stimmbezirk 1, umfaflend die Gemein¬
den Ettlingen , Ettlingenweier , Brnchhausen
und Oberweier .
Wahllokal I Zunftstube im Schloßgcbäude

Ettlingen .
Wahllokal II Gasthaus zum Reichsadler

(Saal ) ln Ettlingen , Rhetnstratze.
Im Wahllokal n Reichsadler wählen nur

die Versicherten, deren Arbeitsstelle sich
unterhalb der Gartenstraßc befindet, wäh-
rend im Wahllokal I Zunftstube alle übrt .
gen Versicherten und sämtliche Arbeitgeber
des Stimmbezirks 1 wählen .

2. Am Dienstag , den 22. November 1927
a) für die Arbeitgeber von nachmittags 2 Uhr

bis 3 Uhr.
b) sür die Versicherten von nachmittags halb

4 Uhr bis halb 7 Uhr
sür den Stimmbezirk 2, nmsaffend die Gemein¬

den Malsch und Sulzbach,
Wahllokal Rathaus in Malsch (Notariats¬

zimmer)
sür den Stimmbezirk 3, umfassend die Gemein¬

den Spessart , Schöllbronn , Schluttenbach und
Völkersbach,

Wahllokal Rathaus ln Schöllbronn (Saal ),
für den Stimmbezirk 4 , umsassend die Gemein¬

den Burbach , Psasseurot und Schielberg mit
Frauenalb und Marxzell,

Wahllokal Hotel Schönblick in Marxzell
(Nebenzimmer ) ,

sür den Stimmbezirk 5, umsassend die Gcmein-
den Langensteinbach, Auerbach und Spielberg ,

Wahllokal Rathaus in Langensteinbach
(Saal ) ,

für den Stimmbezirk 6, umsassend die Gemein
den Busenbach, Reichenbach und Etzenrot ,

Wahllokal Rathaus in Reichcnbach (Saal ) ,
für den Stimmbezirk 7, umsassend die Gemein¬

den Mörsch und Neuburgweier ,
Wahllokal Rathaus in Mörsch (Saal ) ,

Für die Zugehörigkeit zu einem Stimmbezirk ist
der Beschäftigungsort maßgebend . Die Arbeit
gebcr wählen in demselben . Stimmbezirk wie die
von ihnen beschäftigten Versicherten.

Zum Wahlraum selbst haben nur die wähl
berechtigten Arbeitgeber und Kassenmttglieder Zw
tritt .

Zu wählen sind 15 Vertreter und 30 Ersatzmän
ner von den beteiligten Arbeitgebern sowie 30
Vertreter und 60 Ersatzmänner von den volljähri
gen Versicherten.

Beteiligt find solche Arbeitgeber , die für ihre
versicherungspflichttg Beschäftigten Beiträge an die
Kasse zu zahlen haben . Arbeitgeber , die sclbstver-
sichert sind , zählen zu den Arbeitgebern , wenn sie
regelmäßig mehr als 2 Verstcherungspflichtigc bc
schästtgen , andernfalls zu den Versicherten.

Für die Wählbarkeit stehen den Arbeitgebern
bevollmächtigte Betriebsleiter , Geschäftssührcr und
Betricbsbeamte der beteiligten Arbeitgeber gleich .
Ätcht wählbar sind Mitglieder einer Behörde,
welche Aufstchtsbesugnisse über die Kasse hat .

Die Arbeitgeber führen je eine Stimme . Arbeit¬
geber, die mehrere Versicherungspflichtige beschäf¬
tigen , führen für je 20 Versichcrungspflichtige eine
Stimme . Mehr als 20 Stimmen kann kein Arbeit¬
geber führen . Arbeitgeber mit mehrfachem Stimm¬
recht haben so viele Stimmzettel abzugebcn, als sie
Stimmen haben und abgcben wollen.

Wählbar als Vertreter der Versicherten ist nur ,wer bei der Kasse versichert ist .
Weder wählbar noch wahlberechtigt sind die Ar¬

beitgeber unständig Beschäftigter als solche und
Arbeitgeber , die mit der Zahlung der Beiträgeim Rückstand sind .

Wählbar sind nur volljährig « Deutsche . Nicht
wählbar ist

Ettlingen , den 3. Oktober 192

1 . wer infolge strafgertchtlicher Verurtcilnug dielgilt jeder Unterzeichner der Liste . Sind die Un-
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter terzetchner nicht mehr Vertreter der wirtschaftlichenverloren hat oder wegen eines Verbrechens' Vereinigung , so kann diese andere Vertrekcr be-
oder Vergehens , das den Verlust dieser Fähig¬
keit zur Folge haben kann, verfolgt wird ,
falls gegen ihn das Hauptverfahrcn eröffnet ist.

2. wer infolge gerichtlicher Anordnung in der
Verfügung über sein Vermögen beschränkt ist.

' Wer als Arbeitgeber wählbar ist , kann die Wahl
nur ablehncn , wenn er

1. das sechzigste Lebensjahr vollendet hat ,
2. mehr als vier minderjährige eheliche Kinder
. hat ; Kinder , die ein anderer an Kindesstatt

angenommen hat , werden dabei nicht ge¬
rechnet,

3. durch Krankheit oder Gcbxechen verhindert ist.das Amt ordnungsgemäß zu führen ,
4 . mehr als eine Vormundschaft oder Pflegschaft

führt .
Die Vormundschaft oder Pflegschaft über

mehrere Geschwister gilt nur als eine ; zwei
Gegenvormundschasten stehen einer Vormund¬
schaft , ein Ehrenamt der Reichsversichertkna
einer Gegenvormundschaft gleich , l

5. während der unmittelbar vorhergehenden
Wahlzeit das Amt mindestens zwei Jahre ge¬
führt hat .

Die Wahlen sind geheim. Gewählt wird nachden Grundsätzen der Verhältniswahl nach den
näheren Bestimmungen der Wahlordnung .

Die Wahlzeit dauert fünf Jahre .
Die wahlberechtigten Arbeitgeber und Versicher¬ten werden hiermit aufgesordert , durch ihre wirt¬

schaftlichen Vereinigungen oder Verbände gegebe¬
nenfalls auch selbst Wahlvorschlagslistcn bis späte¬
stens 24 . Oktober 1927 nachmittags 5 Uhr ctnzu-
reichen . Wahlvorschläge, die nach diesem Tage
eingchcn. werden nicht berücksichtigt . Die Stimm¬
abgabe ist an diese Vorschlagslisten gebunden.

Vorschlagslisten sind gesondert für die beteilig
ten Arbeitgeber und Versicherten aufzustellen und
dem Vorstand cinzureichcn.

Die Vorschlagslisten wirtschaftlicher Vereinigungen
von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern oder von
Verbänden solcher Vereinigungen müssen von den
zur Vertretung der Vereinigung oder des Verban¬
des gesetzlich berufenen Personen unterzeichnet sein.
Die Vorschlagslisten von Versicherten müssen von
mindestens je 120 Wahlberechtigten der betreffen
den Gruppe , die von Arbeitgebern von den Ver¬
tretern oder mindestens 40 Stimmen unterzeichnet
sein . Jeder Wahlberechtigte darf nur eine Vor¬
schlagsliste unterzeichnen. Unterzeichnet ein Wäh¬ler mehr als eine Vorschlagsliste, so wird seinName nur aus der zuerst eingcrcichten Vorschlags¬
liste gezählt und aus den übrigen Listen gestrichen .Sind mehrere Vorschlagslisten, die von demselben
Wahlberechtigten unterzeichnet sind , gleichzeitig ein¬
gereicht , so gilt die Unterschrift auf derjenigen Vor¬
schlagsliste, welche der Unterzeichnete binnen zwei'
Tagen bestimmt. Unterläßt dies der Unterzeichner,
so entscheidet das Los.

Jede Vorschlagsliste darf höchstens dreimal so¬
viel Bewerber benennen , als Vertreter zu wählen
sind . Die einzelnen Bewerber sind unter fortlau¬
fender Nummer aufzuführcn , welche die Reihen
folge ihrer Benennung ausdrückt und nach Fami¬lien- und Vornamen (Rufname ) , Beruf und Wohn¬ort bezeichnen .

Bei Versicherten ist auch der Arbeitgeber , bei
dem sie beschäftigt sind , anzugeben . Mit den Vor¬
schlagslisten für Versicherte ist von jedem Bewer¬
ber eine Erklärung darüber vorzulegen , daß er
zur Anahme der Wahl bereit ist . Bet den Vor¬
schlagslisten der Arbeitgeber ist eine solche Erkl»
rung nur erforderlich, soweit ein vorgcfchlagcncrBewerber zur. Ablehnung der Wahl befugt ist.

In jeder Vorschlagsliste von Arbeitgebern oder
von Versicherten ist ein Vertreter der Vorschlags¬
liste und ein Stellvertreter für Ihn aus der Mitte
der Unterzeichner zn bezeichnen . Ist dies unter¬
blieben, so gilt der erste Unterzeichner als Vertre¬
ter der Vorschlagsliste und soweit eine Reihenfolgeerkennbar ist , der zweite als sein Stcllvcrireter .Als Vertreter von Vorschlagslisten wirtschaftlicher
Vereinigungen von Arbeitgebern oder Arbeitneh¬mer» fnt^vr Veresnigunacn

v Engelmann .

nennen . Der Ltstenvertreter ist berechtigt und ver¬
pflichtet, dem Vorstand , die zur Beseitigung
etwaiger Anstände erforderlichen Erklärungen ab¬
zugebcn.

Verbundene Vorschlagslisten werden nicht zu-
gelassen .

Die cingereichten Vorschlagslisten werden nach
der Reihenfolge ihres Eingangs mit Ordnungs¬
nummern versehen, auf ihre Richtigkeit und Voll¬
ständigkeit geprüft . Beanstandungen müssen späte¬
stens zwei Wochen vor dem Wahltag beseitigt sein .
Bis zu diesem Zeitpunkt können die Vorschlags¬
listen auch noch zurückgenommen werden . Rebe»
den verspätet etngereichten Vorschlagslisten sind
auch solche ungültig , deren Bewerber nicht in er¬
kennbarer Reihenfolge aufgeführt sind , oder die,
soweit es erforderlich ist , nicht mit den nötigen
Unterschriften versehen sind , sofern diese Mängel
nicht bis zu dem vorstehend genannten Tage be¬
seitigt werden.

Die eingereichten Wahlvorschlagslisten können
nach erfqlgtcr Prüfung und Entscheidung über
ihre Zulassung auf der Kassenverwaltung Ettlingen
von den Wahlberechtigten etngesehen werden .

Sind aus gültigen Vorschlagslisten im ganzen
nur soviel wählbare Bewerber genannt , wie Ver¬
treter zu wählen sind , so gelten diese als gewählt -

Befondcre Wähl<risten werden nicht aufgestellt.AlS solche gelten die Arbeitgeber - und Mitglleder -
verzeichnisse .

Diese Verzeichnisse können aus der Kassenverwal-
tung in Ettlingen eingesehen werden . Etwaige
Einsprüche gegen die Richtigkeit der sich aus dem
Arbeitgeber- und Mttgliedcrverzeichnis ergebenden
Wahl- und Stimmberechtigung sind bei Vermei¬
dung des Ausschlusses spätestens vier Wochen vor
dem Wahltag unter Beifügung von Beweismitteln
einzurcichen. Der Wahlausschuß ist befugt, die
Wahl- und Stimmberechtigung jedes Wählers bei
der Wahlhandlung zu prüfen , es cmpftehlt sich
daher , einen Ausweis hierüber zur WablhandluNtz
mitzubringen . AIS Ausweis dient für Arbeitgeberund freiwillige Mitglieder die Quittung über dkd
zuletzt fällig gewesenen Beiträge , für Versicherte
Bescheinigung des Arbeitgebers Über die Beschäfti¬
gung.

Arbeitgeber , die mehr als eine Stimme zu füh¬ren berechtigt sind , müssen zur Wahlhandlung eine
Bescheinigung der Kaffe über die Zahl ihrer Stim¬
men bcibringen . —

Die Stimmzettel werden für beide Wählergruv «
pcn durch die Kaffe hergestellt in der Weise , daß
sic von allen eingegangenen Vorschlagslisten jeweils
die ersten vier Namen enthalten .

Die Stimmabgabe erfolgt derart , daß der Wäh¬
ler durch ein auf dem Stimmzettel anzubringendes
Kreuz oder aus andere Weife erkenntlich macht ,
welcher Vorschlagsliste er seine Stimme gibt .

Irgend welche Aendcrung macht den Stimmzettel
ungültig ; ebenso , wenn derselbe oder dessen Um¬
schlag ein Merkmal haben , welches die Absicht einer
Kennzeichnung wahrscheinlich macht , oder die eine
Unterschrift tragen , sind ungültig . Dasselbe gl "
von Stimmzetteln , die sich in einem nicht mit dem
Stempel der Kasse versehenen Umschlag befinden-
Befinden sich in einem Umschlag der nur für einen
Stimmzettel bestimmt, mehrere Sttmmzettel , 1" .werden sie . wenn sie vollständig überetnsttmmen,
nur einfach gezählt, andernfalls als ungülttg an¬
gesehen .

Stimmzettel sowie mit dem Stempel der Kaffe
versehene Umschläge sind in den Wahlräumen er¬
hältlich.

Die Wahl wird zur festgesetzten Stunde geschlos¬
sen , nur die am Schluß der Wahlzett im Wahlraum
anwesenden Wähler dürfen noch von ihrem Wahl¬
recht Gebrauch machen .

Im übrigen , insbesondere in Bezug auf die
näheren Bestimmungen über die Wahlvorfchlags-
listen und deren Zulassung , den Gang der Wahl-
die Stimmabgabe , die Stimmzettel , die ErmittlunS
des Wahlergebnisses , die Verteilung der Vertreter
auf die Wahlvorschlagslisten usw . wird aus die als
Bestandteil der Satzung geltende Wahlordnung
hingcwiesen. 1282

Lruckel.
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Rheirwark und Strandbad Rappenwörth
lieber dieses bekannte Projekt hat Bürgermeister Schneider

ein sehr interessantes Werk geschrieben , das soeben im Drucke er¬
schienen ist . Wir entnehmen ihm folgendes :

Die Rheininsel Ravvenwärtb , im Westen vom Rhein , im Sü¬
den, Osten und Norden in Hufeisenform vom Altrhein bespült ,
hat bei einem Flächenmah von rund 130 Hektar seine glühte Aus¬
dehnung von 1,6 Kilometer in der Oftwestrichtung und von Nord
nach Süd eine solche von 1 Kilometer . Sie liegt mit ihrem
Mittelpunkt rund 2 Kilometer südlich vom Rhetnhafen Stich¬
kanal und ebenso weit westlich von Darlanden inmitten der Herr - -
lichsten Natur des Rheinwaldes , die Schönheiten der Rheinland -
ichast in sich selbst aufs höchste steigernd. Alle nur denkbaren Vorzüge
einer schönen Natur finden sich hier zu einer seltenen Gelegenheit
vereinigt , eine Volkserholungsstätte größten Ausmahes und stärk¬
ster Wirkung zu schaffen , wie sie rheinauf , rheinab schöner und
besser kaum mehr wird erdacht werden können.

Der an den Rhein anstonende 800 Meter lange Westrand der
Insel ist zur Benutzung als

Badestrand
nicht unmittelbar geeignet . Die Bademöglichkeit wird durch
Ausbaggerung eines in 40 Meter Abstand parallel zum Rhein ver¬
laufenden , landseitig sichelförmig eingebuchteten, seeartigen
Wasserbeckens künstlich geschaffen . Dieses Becken erhält eine
Länge von 430 Meter und eine größte Breite von 115 Meter und
wijp an seinem oberen und unterem Ende durch 5 bezw . 7 Meter
breite kurze Kanäle mit dem Rhein verbunden , also mit fließen¬
dem Rheinwasser unmittelbar gespeist ; die Wasserzusührung
schwankt zwischen 10 und 15 Kubikmeter m der Sekunde, die größte
Wassertiefe zwischen 23,5 Meter ( bei Mittelwasser ) und 6,5 Meter
( bei gewöhnlichen Hochwasser ) . Das sichelförmig landseitige User
ist sehr flach ( 1 : 10 ) und bildet den eigentlichen rund 500 Meter
langen Badestrand . Das parallel zum Rhein verlaufende wasser¬
seitige Ufer wird normal geböscht, mit Treppen und ( in der Mitte )
einem Svrungturm versehen; seine Benützung ist aus die
Schwimmkundigen beschränkt . Das Ganze wird ergänzt durch eine
400 Meter lange Schwimmftrecke im offenen Rhein , die durch je
eine , am oberen und unteren Ende der Insel zu ziehende ver¬
ankerte Pontonbrücke zugänglich gemacht wird , sowie durch eine
schwimmsvortlichen Veranstaltungen dienende, durch 2 Floßbrücken

wegfließenden Geldes künftig in Karlsruhe bleiben werden ? —
Werden die Erwartungen , die man an den Ravvenwörth knüpfen
darf , auch nur in bescheidenem Ausmaße erfüllt , so steht rund
eine halbe Million Mark , die Jahr für Jahr in Karlsruhe mehr
als bisher umgesetzt werden kann , der Bausumme gegenüber, die
für die Herstellung der Anlage bat aufgewendet werden müssen .

Solche und ähnliche Ueberlegungen sind für den Nachweis der
„Wirtschaftlichkeit" des Ravvenwörtborojektes vielleicht wichtiger
und durchschlagender als eine nach kaufmännischen Gesichtspunkten
aufzumachende, auf Einnahmen und Ausgaben aufgebaute Be¬
triebsrechnung . Aber auch die noch Io vorsichtige , rein kaufmänni¬
sch« Rechnung berechtigt zu recht optimistischen Erwartungen . Schon
unter Annahme einer mehr als bescheidenen Besucherzahl von
jährlich nur 100 000 erhält man bei einem kleinsten Tarifsatz von
20 Pfennig für Erwachsene und 10 Pfennig für Kinder nach Ab¬
zug aller Betriebs - , Unterhaltungs - , Erneuerungs - und anderer
Nebenkosten einen Ueberschuß von rund 20 000 Ji , der zur Ver¬
zinsung und Tilgung des Anlagekapitals verwendet werden kann.
Dieser Ueberschuß steigt bei 200 000 Besuchern auf 60 000 M, bei
300 000 gar auf nahezu 100 000 Jl . 300 000 Besucher liegen , wie
die Erfahrungen anderwärts zeigen , durchaus im Bereich der
Möglichkeit. Man darf bei Beurteilung dieser Zahlen eben nicht ver¬
gessen , daß der Ravvenwörth nicht nur Gelegenheit zum Baden
bietet , sondern in Verbindung damit Einrichtungen jeder Art für
Körverübungen , Sviel und Svort in freier Luft enthält , zum
Mittelpunkt für den Schwimm- und Paddelsport werden und den
Schulen die längst ersehnte ideale Gelegenheit für neuzeitliches
Sommerturnen bringen wird . Es wird dahin kommen , daß die
Einrichtungen des Ravvenwörth schon im frühesten Frühjahr und
auch noch im späten Herbst außerhalb der eigentlichen Badezeit
eine starke Anziehungskraft ausüben werden und daß selbst im
Winter die Kette derer , die die Schönheit der Landschaft zu einem
Ausflug verlockt , nicht abreißen wird .

Vorbedingung besonders großer Besucherzahlen auf dem Rap¬
penwörth ist allerdings seine möglichst vollkommene

Verbindung mit der Stadt .
Dafür ist aber in reichem Maße gesorgt . Die neue Straßen¬

bahn aus der Kaiserallee über die Vogesen - und Darlander Straße
nach Darlanden ist zurzeit im Vau , ihre Fortsetzung bis auf die
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gebildete 50-Meter -Bahn in der Mitte des Mittelbeckens. 250 Me¬
ier vom Rbeinufer entfernt , symmetrisch zur Mittelachse der An¬
lage , ist in beherrschender Lage Raum kür ein

großes Baderrstaurant
und anschließend für Liegehallen , Eymnastikräume u. a . mit vor¬
gelagerter Terrasse und Sicht nach allen Seiten bis auf den Rhein .
Beiderseits der Terrasse auf gleicher Höhe mit dieser sind je drei
große, zu Gruppen zusammengefaßte Auskleideh allen mit
zugehörigen Nebenanlagen , Duschen und Aborteinrichtungen (mit
Schwemmanschlutz ) vorgesehen, und zwar nördlich diejenigen für
die Frauen und südlich für die Männer , zusammen für rund 5000
Personen . Die beiden Gruppen der Auskleidehallen bilden zusam¬
men mit dem Baderestaurant der landseitigen Abschluß der An¬
lage . Rückwärts verbindet ein großer Vorplatz mit reichlich Raum
für Fahrräder und Wagen das Restaurant und die beidseitig an¬
geordneten Kasten mit den stadtseitigen Zu- und Abfahrten . Die
Rückfront der Auskleidehallen ist durch Spielplätze vom an¬
schließenden Wald getrennt . Die von den Auskleidehallen einge¬
schlossenen großen Höfe werden mit Turngeräten ausgestattet , die
ausgedehnten , zwilchen den Gebäuden und dem Badebecken liegen¬
den Rasenflächen sind in ihrem mittleren Teil der Ruhe der Bade¬
gäste , im übrigen jeglicher Art fröhlichen Sviels gewidmet . Teile
davon am Nord- und Südende werden zusammen mit dem an¬
schließenden Strand der ausschließlichen Benutzung durch Frauen
bezw . durch Männer Vorbehalten.

Die zuletzt erwähnte besondere Rücksichtnahme auf diejenigen
Männer und Frauen , die aus irgendeinem Grunde sich vom ge¬
meinsamen Baden fernhalten wollen, ist wohl eine Selbstverständ¬
lichkeit , wenngleich der ganze für den Badebetrieb zur Verfügung
stehende Raum so grob ist, daß auch gleichzeitig 5000 , ja selbst
10 000 Besuchern keinerlei lästige Enge zu entstehen braucht und
auch alle übrigen Vorbedingungen für die Zulassung gemeinsamen
Badens in so günstiger Form gegeben sein werden , wie nur all
irgend einem Seebadestrand . Schon allein das Vorhandensein von
dref unter sich ganz verschiedenen Badegelegenheiten — der land -
seitig flache , sichelförmig verlausende eigentliche Badestrand der
Frauen und Kinder , das gegenüberliegende ziemlich steile , nur für
Schwimmer geeignete Beckenufer und schließlich in 40 Mir . Abstand
davon der freie Rhein — erzwingt es, daß die Badenden sich auf
dem ganzen großen, mehr als 100 000 Quadratmeter umfastcnden,
von überall her frei zu überschauenden Raum von selbst gleich¬
mäßig verteilen .

Die Erstellung eines Sommerbades im Stile des Ravven -
wört ist für Karlsruhe eine absolute Notwendigkeit ! Ist der Rav -
venwörtb erst einmal fertig , so tpirb vielleicht auch mancher, der
für den jährlichen Ferienaufenthalt das Geld am Munde aoge-
ioart hat , von einer großen Sorge befreit sein , zu Sause bleiben
und auf den Ravvenwörth mit geringerem Aufwand denselben
Erfolg für seine und seiner Kinder Gesundheit erzielen.

Die Zahl der Karlsruher ( Männer , Frauen und Kinder ) , die
ungefähr jedes Jahr einen auswärtigen Ferienaufenthalt von
vielleicht durchschnittlich 14 Tagen genießen, wird an Hand statisti¬
scher Ueberlegungen auf rund 20 000 geschätzt; die Karlsruher Be¬
völkerung widmet ihrer körperlichen und geistigen Erfrischung
außerdem jedes Jahr mindestens 1 Million Äusflugstage nach
Orten außerhalb der Stadt . Vier Million Mark , ist die lehr vor¬
sichtig veranschlagte Summe , die auf diese Weise für Erholungs¬
zwecke jedes Jahr aus Karlsruhe hinausgetragen werden muß;
dazu kommt ein weiterer Betrag von rund 450 000 Mark den das
Städt . Fürsorgeamt , karitative Verbände und Krankenkasten jähr¬
lich für Erholungsaufenthalte auszuwerfen sich genötigt sehen .
Sollte man nicht meinen , daß nach Fertigstellung des Ravven -
wörth mindestens die Hälfte der letztgenannten Summe , und »war
mit viel grögerem Erfolg , in Karlsruhe selbst ausgegehen werden
kann? Ist es übertrieben , zu vermuten , daß wenigstens 10 v . S .
des bisher für Ausflüge und Ferienaufenthalte aus der Stadt

Mitte der Insel wird gleichzeitig mit der Eröffnung des Bade»
durchgeführt sein . Auf ihr (außer mit Kraftwagen und Fahr¬
rädern ) wird der Ravvenwörth aus der Kaiserstraße heraus gleich
sicher und rasch erreicht werden wie später aus dem Gebiet des
Bahnhofes üher die Reichs- und die Ebertstrabe . Dazu kommen
noch eine ununterbrochene Grünverbindung über die Albufer -
anlagen , und in der weiteren Entwicklung , auch sehr schöne un¬
mittelbare Verbindungen mit Durlach und selbst mit Ettlingen .

Zu einiger Vorsicht mabnt demgegenüber vielleicht die Gefahr
der

Schnakenvlagc.
Hierzu ist aber zunächst ganz allgemein zu bemerken, daß

Schnaken in ganz Karlsruhe Vorkommen , nicht nur im Rheinwald ,
sondern auch im besten Villengebiet des Karlsruher Westens und
im Stadtgarten . Wollte man der Schnaken wegen auf den
Ravvenwörth verzichten, so müßte man überhaupt davon absehen,
irgend etwas Größeres in Karlsruhe zu unternehmen , sobald daber
die Schnaken lästig fallen könnten. Die Schnakenplage und die
Frage ihrer Bekämpfung ist eine allgemeine Karlsruher Frage ,
ja eine solche des ganzen badischen Landes bis hinauf in die höchst-
gelegenen Schwarzwaldorte . Diese Frage endlich mit Energie an-
zuvacken , ist zur dringenden Notwendigkeit geworden. Ls ist indes
eine bekannte Erfahrung , daß in der Prallsonne und in bewegter
Luft Schnaken sich nicht aufhalten , man wird deshalb auf dem
ganzen, der Sonne und dem Wind geöffneten Gebiet der Bade -
anlagen auf dem Ravvenwörth ebensowenig unter Schnaken zu
leiden haben , wie die Besucher des Maraubades und viel weniger
als die Tausende , die bisher am Rheinufer gebadet haben . Im
übrigen ist es ein überaus glückliches Zusammentreffen , daß ge¬
rade in diesem Augenblick der badische Staat sich mit dem Gedan¬
ken der Errichtung einer Landesstelle für Vogelschutz und Schätz- -
lingsbekämvfung beschäftigt und daß das zugehörige Institut aller
Voraussicht nach auf dem Ravvenwörth errichtet werden wird .
Dieses Institut wird sich u . a . auch mit der Schnakenvlage zu be -
fasten , besonders der Bekämpfung auf biologischem Wege seine be¬
sondere Aufmerksamkeit zu widmen haben . Durch methodisches
Vorgehen wird im Sinne der allgemeinen Schädlingsbekämpfung
versucht werden , den Ravvenwörth und seine Umgebung mit einem
Vielfachen der jetzt schon auf ihm nistenden zahlreichen Vögel zu
bevölkern ; Bogelarten , wie Schwalben und Fliegenschnevver, die
als Schnakenvertilger bekannt sind , werden dabei besondere Be¬
rücksichtigung finden können. Außerdem aber wird das Wachstum
hestimmter Pflanzen und die Pflege solcher Enten - und Fischarten,
von denen man weiß, daß sie zur Vernichtung der Schnakenbrut
heitragen , sowie schließlich die Änsiedlung von Fledermäusen mit
Energie betrieben werden . Dabei wird der Wald mit all seiner
wilden Schönheit aufs äußerste geschont , die gröberen Altwaster -
rinnen werden im Jntereste der Fischbrut vertieft und durch Ver¬
bindung mit dem Altrhein mit fließendem Master versorgt , land¬
schaftlich besonders schöne Punkte ( durch sparsam anzülegende
Wege) dem Publikum zugänglich gemacht . Sicher ist . daß alle diese
Unternehmungen des Vogelschutzes und der Pflege bestimmter , den
Schnaken feindlicher Lebewesen ganz ungezwungen dahin führen
werden , daß die Landschaft Ravvenwört zur Genugtuung aller
Freunde der Natur aufs herrlichste belebt und bereichert werden
und die Insel neben der Badeeinrichtungen , auch als Naturschutz¬
park starke Anziehungspunkte ausüben wird .

Karlsruhe darf in der Tat große Hoffnungen an die Ver¬
wirklichung des Ravvenwörtborojektes knüpfen. Nachdem um die
Jahrhundertwende eine weitlchauende Siadtvolitik den Rhein für
Handel und Industrie in Karlsruhe wirtschaftlich erobert bat und
die städtische Wirtschaft durch Ausdehnung ihres Einzugsgebietes
auf das linke Rbeinufer mittels der festen Rheinbrücke bei Marau
neuerdings gestärkt werden wird , wird der Rhein und die ihm
innewohnenden gewaltigen Kräfte nunmebr auch für die Gesund¬
heit und Lebenskraft der Karlsruher Bevölkerung dienstbar ge¬
macht werden.

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 5. Oktober 1927

Sefchichtskalender
5. Okt . : 1713 *Soz . Philosoph Denis Diderot . — 1799 *Prieß -

nitz (Wasserheilmethode) . — 1910 Proklamierung der Republik
Portugal . — 1918 Waffenstillstandsnote . — 1920 1 . Kongreß der
Betriebsräte . — 1924 Weltfriedenskongreß der Pazifisten in Ber¬
lin . — 1925 Locarno -Konferenz , Beginn .

Jur schwarz-weiö -roten Veflaggung
am Hjndenburgtag

Wie wir schon in unserer Montagnummer berichteten, war die
Beflaggung mit der alten Reichsflagge bedeutend geringer , wie
bei früheren Anlässen. Aus zahlreichen Zuschriften an uns über
die betreffenden Persönlichkeiten bezw . Firmen , die schwarz -weiß¬
rot beflaggten , gebt hervor , daß es meistens höhere Beamte ,
pensionierte Militärs und nur zu einem Bruchteil Ge¬
schäftsleute usw . waren .

Von den Hotels tat sich besonders das Schloßbotel hervor,
das die schwarz -weiß-rote Flagge hißte . Es ist das zwar nicht das
erstemal und als wir seinerzeit daran Kritik übten , wurde uns
dann von der Leitung mitgeteilt , daß die den Gegenstand der Kritik
bildende schwarz -weib-rote Fahne die Fahne einer Studentenver¬
bindung sei , die gerade eine Zusammenkunft im Schloßbotel habe.
Ob es nun diesmal wieder eine Studentenverbindungsfahne
war , die am Schloßhotel flatterte ? Wir hegen Zweifel daran , denn '
wir kennen unsere Pappenheimer . Das Schloßhotel will scheints in
Karlsruhe die Rolle jener Berliner Hotels spielen, die ihre real - ^
tionäre Einstellung durch Beflaggung in schwarz -weib-rot zum
Ausdruck bringen .

In einigen Zuschriften wird kritisiert , daß auch ein Gebäude ■
innerhalb der Krankenhausmauern , also ein städtisches ,
Gebäude , schwarz -weib-rot beflaggt war . Da dies sonst an -
städtischen Gebäuden nicht der Fall ist , so fällt es desto mehr auf '
und. wir hoffen, daß hier Aufklärung erfolgt .

Auffallenderweise sieht man auch nie am H a n d e l s b o f aw
Marktplatz die offizielle Reichsflagge . Man begnügt sich dorten

- mit den badischen und städtischen Farben und will damit scheints
die „Neutralität " dokumentieren . In Wirklichkeit kann von letzterer
gar keine Rede sein durch diese Art Beflaggung , denn die Reichs-
farben sind nun einmal schwarz -rot -gold und wer sie so ängstlich
meidet, bringt dabei zum Ausdruck, daß er ein Gegner der offi¬
ziellen Flagge der Republik ist und somit auch der Verfassung-
Eine Organisation jedoch , wie der Einzelhandel , der Auch Republi¬
kaner angebören und die in der Oeffentlichkeit eine so grobe Rolle
spielt , sollte es weit von sich weisen, ihre Gegnerschaft zur offiziellen
Reichsflagge Io zum Ausdruck zu bringen . Es gibt nämlich auch
Republikaner , welche Konsumenten sind , und ob eine Sabo ;
tage der Reichsflagge besonders einladend wirkt zum Einkauf bei
den dem Einzelhandel angeschlostenen Geschäften , bezweifeln wir denn
doch . Es wäre also höchste Zeit , daß die so angesehene Organisation
des Einzelhandels ebenso vaterländisch denkt wie das Stahlbelm¬
ehrenmitglied und Oberhaupt der Deutschen Revublik , Herr Hin-
denburg , der ja sich auch zur schwarz-rot -goldenen Fahne bekennt,
als offizielle Flagge der Deutschen Republik .

Die Eisenbahner protestieren
Eine vom „Einüeitsverband " , Ortsgruppe Karlsruhe ,

einberufene Versammlung beschloß nach einem eingehenden
Bericht der Verbandsleitung über die vorerst gescheiterten Lohn- ‘
Verhandlungen , an den sich eine scharf verurteilende Diskussion an-
Ichloß, nachstehende Entschließung zur Kenntnisnahme der -
Reichsbahndirektion bezw . Hauptverwaltung zu richten :

Die vom . StnhettSverband " — Ortsgruppe Karlsruhe — auf de«
1 . Oktober ins . VolkShauS" einberufene Versammlung nimmt mit Ent¬
rüstung Kenntnis von der ablehnenden Haltung der ReichSbahn-HauM-
Verwaltung (n der Lohnfrage . Sie erhebt nachdrücklich Protest gegen di «
ausgestellte Behauptung der VerwaltungSvertreter , wonach den Forderun¬
gen der Gewerkschaften jede sachliche Berechtigung sehle . Da nicht ange¬
nommen werden kann, daß die R .H .V . ohne Kenntnis von den seit April
dS . IS . eingetretenen PietSsteigerungen geblieben ist, kommt -dar unver¬
ständliche Verhalten derselben einer direkten Herausforderung des Per¬
sonals gleich . Diese kurzer Hand die statistisch nachgewiesen« Senkung der
Rcallöhne verneinend « Einstellung der R .H .V . , sowie deren unnachgiebig«
Haltung in der Ticnstzcitfrage müssen das ohnehin schwer enttäuschte Per¬
sonal immer mehr verbittern und das Ansehen der Reichsbahn als größter
Arbeitgeber schwer beeinträchtigen.

Die Versammlung fordert von der R .B .G . eine angemessene Be¬
zahlung , einen Lohn , der den durch die vorschiedensten Rationalisierung ^-
Maßnahmen bis zur äußersten Grenz« gesteigerten Leistungen entsprtchi
und zum andern der gesunkenen Kaufkraft Rechnung trägt . Sie ist davon
überzeugt , daß in Hinsicht aus die in den letzten Monaten erzielten hohen
BetriebSetnnahme keineswegs von einer Nichterfüllung der verlangten all¬
gemeinen Lohnerhöhung gesprochen werden kann ; ste ist vielmehr der Mei¬
nung , daß daS Vorgehen der R .B .G . nur aus Rücksichtnahme auf Die iin ,
Hintergründe stehenden Jndustriekreise erfolgt ist .

1
Die Versammlung spricht schließlich die Erwartung auS , daß eS der

BerbandSleitung unter Anwendung aller gebotenen Mittel , unbeschadet
der bis dato ergebnislos verlaufenen Verhandlungen doch noch gelingen
wird , eine annehmbare Regelung der Lohnverhältnisse — mit Wirkung von>
vom 1. Oktober hcrbcizusühren .

( : ) Die Sanitätskolonne beim Reklame-Umzug. Anläßlich des
Festzuges am Sonntag hatten die Führer der Freiwillige »
Sanitätskolonne Karlsruhe einen umfangreichen Sich«?
beitsdienst eingerichtet, wozu sich auch die Nachbarkolonnen oo»
Müblburg , Durlrvch , Ettlingen , Durmersheim , Grünwettersbach ,
Karlsdorf und Reichenbach in dankenswerter Weise zur Verfügung
stellten. Außer 6 gutbesuchten Wacheftationen auf der Zugstrecke
waren die Sanitäter in stattlicher Anzahl im Zuge selbst verteilt ^
Im Ganzen waren 220 Sanitäter aufgeboten , darunter 10 Sam -
täterinnen , die auf den Wachen sich bestens bewährten und dort
sehr am Platze waren . Die Zugsveranstaltung verlief erfreulicher¬
weise ohne größeren Unfall ; es kamen nur etwa 30 Hilfeleistungen
zur Behandlung , meist Ohnmächten und Ohnmachtsanfälle . Di«
Sanitätskolonnen haben sich auch bei dieser Gelegenheit auf 5«*
Höhe gezeigt und bewiesen, daß sie den verschiedensten AnfordeGi»'
gen zu entsprechen in der Lage sind . Die selbstlose Hingabe od
Leute im Dienst der Allgemeinheit verdient volle Anerkennung-

TageskalenSer Ms
- er Sozialdempartei Karlsruhe

Jungsozialisteu . Heute abend 8 Uhr im Waldbeim Versamm¬
lung . „Kulturtag ! Wien !"

Stan - esbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Bertha Schmitt , alt 55 Jahre , Mtwe von Joseph

Schmitt, Fabrikarbeiter . Liebmann Strauß , Witwer , Bäckermstr --
alt 84 Jahre . Karl Wörner , Ehemann , Zeichner, alt 59 Jahre .

Weekend
Schauplatz: Ein stiller Winkel in der Münchener Altstadt .

Im Schatten einer Torbogens sttzen zwei Frauen aus ihren Cf««?
stühlen und stricken . Wenn die Nadeln klappern, klappern die Mäuler «»fl¬
uni» so bin ich im Borübcrgehen Zeuge folgender Unterhaltung :

. Sie , jetzand sogenS amol , was iS denn dös für a ZetgS, so»
Wikänd , vo dcmma jetzand alleweil so vüll hört ? "

A , so döS Wikänd ? Ja srctli . Frei « kenn t dös . Kenn» scho la«S-
Aba Perfil «S do bessa ."

Die als» Angcredetc blickt ihre Nachbarin fragend an : »Ja , tS » »
döS woaS für d ' Wasch ? " Daraus erfolgt die jeden Zweifel auSschlleßenv «
Antwort :

»Nu , was sollS d 'n nacha oanders fan ? "
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die ^gelöste- Rüppurrer Verkehrsfrage
- M°„ schreibt uns : Die Bewohner der Stadt Karlsruhe batten
M ,1?? tetzten Jahren immer wieder Gelegenheit aus Zeitungs -
Achten und -notizen von dem Kamps der Rüppurrer um ein ge-
«gnetes Verkehrsmittel nach dem Stadtinncrn zu lesen. Nun ging
^ wenigen Monaten , als der Autobus -Betrieb in den Tarii der
?

,
"dt. Straßenbahnen eingebaut wurde , ein befriedigtes Aufatmen

u«h den Karlsruher Blätterwald : „Die Rüppurrer Ver -
ŝ rsfrage ist gelöst !" Dem ist aber nicht so . Noch lange

Der eingerichtete Betrieb entspricht in keiner Weise der Zahl
u ? ^ rgäste. Ein unwürdiger Zustand entsteht in den Stunden
dns ? "uptverkebrs an den Haltestellen . Es ist daher zu verstehen,

“ 8 der friedlich steuerzablende Bürger hier zum Kampfhahn wird ,
i
' f . inan bedenkt, daß er seine Monatskarte in der Tasche hat und
bestimmter Zeit an seiner Dienststelle sein mutz. Sehr oft bleibt

Mb an der Haltestelle Gartenstadt oder Rotteck st ratze
">eser Kampf erspart , weil der überfüllte Wagen garnicht hält .

. Solange derartige Zustände vorhanden sind , mutz den matz-
»evcnden Stellen , insbesondere aber der Direktion der Stadt ,
^sratzenbabn (die wir herzlich bitten , sich von den genannten Mitz -
>«nden zu überzeugen und uns zu sagen , was sie davon hält ) immer
,? der bedeutet werden , dab die Rüppurrer Verkehrsfrage nicht ge-

ist , auch nicht, wenn « in weiterer Autobus beschafft ist. K . W.

. . Auch von anderer Seite gebt uns ein Klageruf über die Ver-
" rverhältniffe Karlsruhe —Rüppurr zu . Es beiht in demselben:

t0 . ^ (c Autobusverbindung mit Rüppurr genügt nicht nur nicht,
üirfi sie wächst anfangs »um reinsten Skandal aus . Oder ist es

tkW ^andalös , wenn man an der Haltestelle Gartenstadt oder Rot -
. Matze wartet und ein, ja sogar zwei Autos vorbrifahren , ohne zu

- - - • - ^ v ; . »— crr>: c.fi A^ v S,,,, #,

i

» <

Oe« Riemppsche Esfigwagen beim Reklame)«- Jm Zeichen des Verkehrs
— - ü . „nh Pnaerfäfiei . welche in eigener Kllferei angefertigt waren , die

einm
"’ *Dcit Ä* überfüllt find? Man stelle sich diesen Mißstand doch

^ al vor und man begreift dann , wie erbitternd und empörend
„Jurten mutz. Und dies umso mehr bei denjenigen , die eine Mo-

{
starte haben , also die Fahrt schon bezahlt haben und nun , wenn
j brcht allzu spät in die Stadt oder nach Rüvvur kommen wollen,

tick. lbtalbahn benützen müssen , also noch einmal Fahrgeld zu ent-
, dien haben . Man komme ja nicht damit , daß nur während des
b » ?: Stoßverkehrs dieser Mißstand bestände, denn auch autzer -

aib des Spitzenverkebrs kommt er vor . So z. B . erst
, v-brr am Montag vormittag 10 Ubr , wo bei der Haltestelle Gar -
„ mtodt das Auto vorbeifuhr , ohne zu halten und die wartenden
»Me da« Nachsehen batten . Der Zustand ist beute der. daß viele
" Mgäste aus der Gartenstadt nach der Haltestelle Rüppurr hin -
miaufen, um sich einen Platz zu sichern , d . h . um einen solchen

" k ä m v f e n . Und Lei dichun Kampf um einen Platz im Auto,
M wenn es nur um einen Stehplatz ist , gebt es natürlich picht

am gemütlichsten zu . Hält nun — was ja nicht immer ge-
Ustot infolge Vollbesctzung— das Auto an der Haltestelle Earten -

ei» f® haben die Gartenstädtler das „Vergnügen"
, meistenteils mit

»em Stehplatz verlieb zu nehmen,
mv ®o sehen die „idealen " Verkehrsverhältnisse mit Rüppurr in
M' rklichkeit aus , ja ste sind so „ideal"

, daß eine Abwanderung
"8 Fahrgittten zur Albtalbabn zu konstatieren ist.

, , Nun soll , wie es heißt , ein 4. Hutobua Ende dieses Monats
'
gestellt weiden , aber auch dadurch wird nicht viel gebessert, denn

Arbeiter , die heute noch das Fahrrad benützen, werden beim
Jäteten kälterer Witterung jnit dem Autobus fahren wollen , es

ItU e*ne Zunahme an Fahrgästen eintreten . Helfen kann viel-
nur , wenn mehrere Anbänger angeschafft werden , die schon

der Anschaffung billiger sind wie Autobusse und mit Leichtigkeit
v Nach Bedarf ausgewechselt werden können. In verschiedenen an-
' »en Städten ist ebenfalls so verfahren worden und in Karlsruhe

m“ “ unter allen Umständen etwas geschehen , denn so wie jetzt die
^

' ehrsverhältnisse Karlsruhe —Rüppurr sind , können sie nicht
' »erbestehen bleiben . Abhilfe ist dringend notwendig , auch wenn

„ i/ 'Ner in dieser Beziehung scheinto etwas schwerfälligen Instanz
w angenehm ist.

*

ju Sin Beispiel von gestern abend : Um '/»7 Uhr stand ich an
Rot teckstrabe , etwas vor % 7 Uhr war ein Autobus

^ cht . Ob er halten wird ? Das war die Frage aller Warten -
b

"• Er kam nähet , ganz nahe und — fuhr weiter ohne » u
>ür <Ltn > Er war vollbesetzt ! Die anderen Leidtragenden gingen
Suk ?^ htalüahn , während ich mit der Elektrischen dem Marktplatz

kr « ’ um mir aus dem nächsten Wagen einen Platz zu ergat -
Am Marktplatz wurde mitgeteilt , dab das zuletzt abgegangene

^ ? 'ch°n vor %7 Uhr abfuhr , weil 'es vollbesetzt war . Wer nicht
7 hineinkam , mutzte eben auf das nächste warten , das erst um

Uhr abfuhr und ebenfalls wieder eine derart starke Besetzung
^ .verzeichnen hatte , daß sie zur Gefahr für Fahrgäste und Perso-

^ erden könnte.
st„ ?N»n mutz sich doch wirklich fragen , wie lange denn derartige
bstMjrdtge Zustände noch dauern sollen . Sieht denn die Straßen -

tunß sie nicht, sind ste der Stadtverwaltung , dem Ober-

viiit, Bister , den Bürgermeistern und Stadtvätern und Stadt -
>ait to " unbekannt ? Man weiß ja , daß die Autobusverbindung
, st^ ?ruvvurr bei gewisien Stellen als eine recht unbequeme Sache
»Nh «

EN wird , aber wenn all die schönen Worte , die bei dieser
Ichg,.

^ uer Gelegenheit von der Stadtverwaltung und der Bürger¬
in E,̂ rtretung aller Parteien keine schönen Worte bleiben sol-
®ÜrM

U^en endlich durchgreifende Maßnahmen zu einem menschen -
5ß0tj 8«n Verkehr mit Rüppurr erfolgen . Laßt Taten sehen , schöne

le haben wir genug gehört . —e .

erste weibliche Polizei in Karlsruher Slrafien
1. d « t»en letzten Tagen lenkten die weiblichen Polizisten , die seit
e»f sssubrr Dienst tun , die Aufmerksamkeit des Straßenpublikums

■̂ re Uniform ist dunkelblau und der Hut gleich dem eines
^ rerthutes in schwarz . Außerdem tragen sie Stiefel .

au8eSir +
PEzeidirektion Karlsruhe sind 3 weibliche Polizisten

-en,
' sanz Baden befinden sich 12, wovon außer den schon

Heist, 3 in Karlsruhe , je 3 bei den Polizeidirektionen Mann -
> veidelberg und Freiburg sind .

Partei-Nachrichten
t

* ***• Sozialdemokratische Partei . Donners -
' SJ ' ’ °^ ni>s Ubr , findet eine Versammlung im Rathaus

^ ^ Aller Mitglied er pünktliches Erscheinen ist erforderlich.

Briefkasten - er ReSaktton
2end in üllingen und Andere. Wir bitten doch nun einmal drin -
Ä Unw ,»

n 58et ' ^ ten, an uns die Abkürzunaen der Worte
Mori °n „

"En. Es geht nicht , daß man in einem Satze bei ganzen
wK Anfangsbuchstaben schreibt , oder die Vokale weg -
Aatt Wunen dann dre Worte ausschreiben,' ist dann noch das
Aber „Grieben , so gibt es ein Manuskript , das man dem
"><h! un? ? ,cht mehr vorrulegen wagt . Man erschwere uns doch

^unnötigerweise die Arbeit .
ts/lung danken Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit und Mit -

„ IMch
'
ast baben Sie sich geirrt , dab der Inhaber der

M^aggt t e r er am Bahnhofsplatz schwarz-weitz-rot
D . Acvublik nn,^

' Ese Demonstration ,ae*en die offizielle Flagge
S 'fkt bes Siniltoa w

en " ' Elmebr . wie uns versichert wird , zwei
Heitmann ^ at ein Geh. Rat und ehemaliger
aD ? » wieder von den Lichtspielen her bekannte

° t -»old und Inhaber des „Ketterer " hatte schwarz-
>n badischen Farben geflaggt .

Die Firma Christian Riemvp , Lebensmittel -Großhandlung , ge¬
gründet 1832 , welche überall bestens bekannt ist, hat sich mit ihrem
Fuhrpark ait dem Reklamezug mit 21 Fahrzeugen beteiligt . Zwei
geschmückte Fuhren beladen mit Kolonial - und Svezereiwaren zeig¬
ten Waren verschiedener Art in Originalpackungen . Besondere
Erwähnung verdienen die geschmückten Reklamewagen der verschie¬
denen Abteilungen , ein Reklameaufbau der Kafsee-Großrösterel , so¬
wie Kaffee- und Tee-Import , die Dssigfabrikzeigte Eisig -Transvort -

und Lagerfäsier , welche in eigener Kllferei angefertigt waren , die
Senffabrik führte auf einem geschmückten Wagen die Verpackung
des Senfes in Tasten und Eiäser vor und verabfolgte die Packungen
an das Publikum . Die Weinkellerei batte eine Pyramide mit über
600 Weinflaschen aufgebaut - sowie ein mit Reblaub geschmücktes
Weintransport -Auto gestellt. Freudige Aufnahme fand beim Publi¬
kum die Verteilung ; von Gratisvroben von Kaffee. Tee und Ge¬
würzen in Packungen.

M^ ' 'd»Neur, (Beorn se >«» l li » » vttkulMIch » vrr -nlnxm»-«! IrHM , v »>!,w >rychat !. WinjJ' f'Whnpft , au « »ll«7 SWt, c. «>. n -chpch" » tz - rma » .„ gdm. Zrmttnbeil-g-. Snn «Ii>d-I>«ttNi, tl°5 MMelbxden . Nl«>n- b-d>lchc LH» >>N‘"i ! Td-°tn unip Musi, . « »«(( und wiff -n. W-NI und tzund
^5ÜIJ1 » » -> rt und Splri, So3la,ini!4 » Zungn- ist « i» * >» »« »•

Sriu * u ^ " °fn >Ich<,s>,dnvkgunz. üarlnuh « Chronik , DrlrNasten 3 ° ! *t j uh ,
d°u

Gustav » r - „ . r ° s - mill -h . -° ° h ° d ° N ' n^ » » ru « „ z Dirlagi veri - st. dr - ck' rel Vvlt . lr . uiid D. M. d. d.

r«UAHR! EH ^ HSÄ

® ;- 0 , . .. -..ßmm
N,^ 1 ÄstA - ‘ t ;

'mzr

Nus den Vororten
Beiertheim

Reges Leben in der S .P .D. In der letzten Parteiversamm¬
lung sprach Gen. Hauvtlehrer Schäuffele über das Reichsschul -
gesetz und erntete reichen Beifall für seinen Vortrag . Bezüglich
der Agitation für die Parteivreste wurde eine Kommission gebildet
und es wird gewünscht , dab sich alle Genossen an der Agitation be¬
teiligen . — Am 8 . Oktober findet die Bezirksgründungs -

verfammlung im Weiherfeld statt , wozu alle Genossen
und Genossinnen eingeladen sind . Insbesondere unsere Mitglieder
in der Weiherseldsiedlung werden um restloses Erscheinen ersucht .

Bel Nacht sind alle Katzen grau, so sagt der VollSmund ; Schuhe sind
eS auch am Tage , wenn man zu ihrer Pflege nicht die richtige Schuhcreme
verwendet . Wer Wert auf wohlgcvflegtej , gut aussehendes Schuhwerk
legt , nehme nur E r d a l mit dem roten Frosch , das mcistgekauste Schud-
pflegcmtttel .

Das WassMMsHM Ärümg
ist — wie jedes Leitungswaffer — hart.

Diese Härte Ist beim Waschen sehr störend :
sie hemmt die Wirkung des Waschmittels, '

verhindert eine kräftige Schaumbildung' und erschwert das Waschen!

Verrühren Sie jedesmal , bevor Ste die Lauge bereiten » einige Hanbvoll
Henko « Bleich - Soda in dem mit kaltem Wasser gefüllten Waschkessel. —>
Dadurch wird alle übermätzige Härte des Wassers beseitigt . Ste erhalten bas
schönste weiche Wasser und haben die Sicherheit, bas Waschmittel voll auszunutzen .

« enlwSLW .
— Seit über So Jahren bewährt ! —

t2i> Auch zumiE 1 nwetchen der Wäsche, zum Butzen und Scheuern gibt es nicht-
PQtUimUwß «lA HMo . OrigmaltzgSugg , niemglL. .iLs§.
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Badisches
5Lanöfßtbeam
Mittwoch , d. 5 . Oktober

* A B

Ein heilerer Herr
bau Hasencleder.
In Szene gesetzt

Von Felix Baumbach.
Herr Compaß Schulze
Frau Compaß

Frauendorser
Harry Schnlz-Breiden
Lia Ravcmacher
Möbius Klöble
Rasper Möller
donSchmettau v. d. Trenck
Frau Schnütchen Ziegler
Aline Qnatier
Sekretär Schellenberger
Polizist Gemmeckc

Genier
Möderi
Tu bach

Lautenschläger
Busch

Hermsdorff
Bauer
Kilian

• Burg
Anfang 8 Uhr

Ende gegen 10 Uhr.
l . Rang u. I . Sperrsitz ö A.

Frauen

Donnerstag , 6. Oktober
Las Niirnbcrgisch Ei .

Freitag , 7. Oktober
Fra Diabolo .

8oei88rimmei '

Lemsirimmep
« llvdsn

schöne moderne -Formen ,in prima Qualität und
großer Auswahl äußerst
billig zu verk . (Zahlungs
erleicht. 81taler ,
Möbelschreinerei u . Lager
Ludwig Wilhelmftr . 17

Geschäfte
und Häuser vermittelt
M. sussm . Herrgnstr. 38

.i ' .Jv -, 'j .
hss - 5

1
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Unser Cinzug in XarfsruQe.
,x ln den nächsten Tagen eröffnen wir Kaiserstrasse 74, (Ecke Karl«

Friedrichstr, ) am Marktplatz , ein grosses Geschäftshaus für

Tjerren- und Xnadenßfeiöung
verbunden mit einer hervorragenden Mass -Schneiderei .

Pur eine grosse Anzahl Karlsruher sind wir längst keine
Fremden mehr , denn wer schon in Mannheim , Hei¬
delberg oder Ludwigshafen war , dem werden die
grossen Niederlassungen unserer Firma an den lebhaftesten
Punkten dieser drei Städte sicher nicht unbekannt sein .
Unsere Leistungsfähigkeit ist eine Folge unserer vorbildlichen
Grosseinkaufs -Organisation und die bedeutenden Vorteile , die
wir dabei erzielen kommen restlos unseren Kunden zugute -
Unser Prinzip ;

Strengste Beeftität
Grosser Vnisaß

'Bescheidenster Bußen
hat uns Zehntausende langjährige treue Kunde » zugeführt , die
uns bei Freunden und Bekannten stets weiter empfehlen .

IWir hoffen , durch die gleichen Grundsätze uns auch das Wohl¬
wollen in unserem neuen Unternehmen in Karlsruhe zu erringen -

STERN & CO
.

Xaiserstrasse 74 (TRarlitplatz)
Herren - und Knaben - Kleidung , / Mass - Schneiderei

m

Bad . Lichtspiele
KONZERTHAUS

Mittwoch u . Donnerstag , 8 Uhr abends
Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Letzte Vorführungen

Jubiläumsfilm

Nibelungen
Siegfrieds Tod

. Musik : Polizeikapelle
Vorverkauf : 7281

Musikhaus Fritz Maller , Kaiserstraße

1249 Von der Reise zurück
Dr . Neumann , Nervenarzt

vrl n

« u

« M

Fernruf Nr . 3 — Stefanienstr . 71

r
mein Sprechzimmer

"«bin
*«« l
Die

befindet sich Jetzt
Kaiserallee 7 (Neubau )

am Mühlburger Tor
Sprechzeit : 11 —1, 3 — B Uhr

V .

Dr.Goy,fjupenarzl

*58
JE?
">°brh
Wehö
Uber

Piföaoooiunimms HcldoM

- deSR
?! te
Mt
2«tte
fieiGymnas . U-Kealklassen : Sextab . Reife - , .

Prüfung . Sport Gute Verpflegung !

Sl1825

NehmtMusiknnterricbt
bei der Musiklehrerschaft des Deutsche ®
Musikerverbandes . Lehreradressen er*
hältlieh in den Musikalienhandlungen .

Tanzinstilut Kurt GroRhopI
HERRENSTRASSE 33

Beginn neuer Kurse

K? «t

Si

8ctttlo. f 1

tz -

Sprechzeiten : 11 —V21 u . 4 —1/ 27 Uhr J

bei Fa . Eug b . Steffelin i. A. gegen bar SpiesÄ Hera,,schrank , 2 Sosa mit 2 und 4 Sessel , TrumeaU ^ ^Eonsol, geschnitzter eichener Schrank , Law/ '

Amtliche Bekanntmachungen
Gemeinde - und Kreisstener aus

Grund - und Gewerbevermöge » sowie
Gebäudesondersteuer betr.

Die Pflichtigenwerden ausgefordert , dieSeptember -raten der Gemeinde- und Kreissteuer sowie der
Gebäudesondersteuer bis längstens B. Oktober 1927
zu entrichten. Wer bis zu diesem Zeitpunkt seineSteuerschuld nicht begleicht, hat 10 b. H. Verzugszinsen zu entrichten und außerdem
streckung zu erwarten .

Karlsruhe , den B. Oktober 1927.
Stadthauptkasse .

WangSvoll-
1682

9ic Kaffe des M . Gar»,
Baffer- «. EledtrizwiMs

| befindet sich dom Freitag , den 7. Oktober
1927 ab in den neuen Räumen irr «

Lesfingstratze IS
Zugang durch die Hauseinfahrt .

Wegen Umzug ist die Kaste am Don¬
nerstag , den 0 . Oktober , geschloffen.

Karlsruhe , den 4. Oktober \1927.
Stadt . GaS - , Wasser - n . SlektrizitätSamt |

WM ! Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufendie !
dieser Zeitung !

piir die uns von allen Seiten zum Ausdruck gebrachten er¬
greifenden und tröstlichen Beweise warmer Anteilnahme

an unserer Trauer für unseren lieben Entschlafenen

Dr. med. Karl Bnkofzer
sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Emmy Bernheimer geb . Bukofzer
Ernst Bernheimer

7277

Dipl -Schreibtisch f. Büro
80A , 2 pol .mod., hochfeineBetten m .Patentrösten und
neuen Matratzen 200 A ,
Plüschdivan 60^ , 2 eichene
Bettstellen, neu . 110 A ,iaub . Hochhauplbett mit
irisch . Matratzen 48 u . 604 ,
Waschkommod 224,Tische ,

Stühle bei 7079
Schuster , Möbelgeschäft,

Ludwig -Wilhelmstr . 18
Qttmttcr ichbn möbl .,IIIlllll , an berusStät.Arbeiter zu dermieten . ^
« riegsstr . 181 , 4. Stock

Unreines Geffcht
Pickel . Mitester usw . ber'
hwinden sofort ! Durch
elches einfache Mittel

teile gern kostenlos mit.
Frau M . lpolonl

Havuober O. 2, Eden«
straße 30 A

Sie fahren gut !
wenn Sie

Kleiderstoffe , Samt , Saida
Wäsche « w. ifuaatauavatetfa

im Spezialgeschäft kaufen bei

Mahle : © Schlegel £ Ä
Dom Raton-Kautsystam der BMlscnen Beamten bann angesoMoesen.

TRAUERBRIEFE
liefert schnell u . billig Verlagsdrnekerei
Volksfrennd “ G . m . b . H , Waldstrasse 28 .

Tüchtiger

MilrerilZementeilr
der gewohnt ist seltzsländig und gewisten - !
hast zu arbeiten , und öfters auswärts sein |muß. im Alter don 26 — 36 Jahren gesucht .
Angebote mit Beschreibung der bisherigeten unter Nr . 1283 an dasTätigkeit erbeten

Bolkssreundbüro .

Beim städt. Wasenmeister,
Schlachthausstr . 17 , befin¬den sich folgende Fund
Hunde : I Rottweiler m .,1 Schnauzer m., 1 Fox w.,
1 Spitzerwelpe w , 1 Dober¬
mann m , 1 Pinscher m .,
1 Deutsch -Kurzhaar w

Nicht innerhalb l3 Tagen
domSigentünier abgeholte
Hunde werden getötet bzw.
dersteigert 1707

Karlsruhe , 3. Ott . 1927 .
Städtische » Schlacht

und Biehhosamt .

Billig aftpgdrcn
nur an Privat . Einige
sehr gut erhalt , schwär
Jacken mit Pelz ft
mittlere Figur . 7287
Kratz, August Tllrr
straße 2 , IN . Stock .

schreibtisch , Zier -, Salon - und '
Spieliisch, Zi^schränkchen, Notenständer , Klavierstuhl , Figurs7Goldspiegel mit vergold . Konsol und MarwAalter Teppich, venez. Spiegel , Gasbackofen mit TN »

kleine Dezimalwage , Staffelet , Eisschrank, HandEMaschine , Nachttisch , Kommode mit SpiegelaustlVBlumenständer , Oelgemälde und andere Bil ^ .Möbel zum Teil gut erhalten . Besichtig »̂ !ab « hr .

H6SCh Beeidigter vffeniiicheö Bersteigel̂ ^»ndVs,Ulll.p|^ U1.' ' **11}Goethestratze 18 , Telephon 27“
Seffj
üiid

«na

hett.
5fr,«8b

KüchenschMkerfa
bist , abzugcb. Riediuger ,
Luisenstr . 7i a , IV.Stock.

Theaterstück
Couplets

in großer Auswah '

Muslkhaus wel ^ .
71»'

S -

jOurlach

Resf& JUaldstr.
Jiur noch 2 Tage !

Die Weber
Schauspiel von Gerh . Hauptmann
Bilderbogen der Ehe . 2 Akte
Das Volk der Hirten . Kulturbild

Das neueste aus aller Welt in Wort u . Bild

Ni«nz

iiett
*unü
Mir

Nur Voranzeige !
Sonntag , den O » _
O. Oktober 1027 ffl U T

vormitt .
11 Uha* Nur

ifer lürrntiK Cainimla-HlBi
Die Fahrt über den Atlanticnach Brasilien , Uruguay , Argentinien4 prachtvolle Akte / Dauer 2 Stunden

mit dem begleitenden hochinteressanten , mit echtem See¬mannshumor gewürzten Vortrag des bekannten und beliebten

/ Hamburg
( Keine Lichtbilder , sondern Film )

I
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